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Bedeutende deutſche Erfolge im Weſten und Oſten

Die Sicherung unſerer Ernte
Die Grundlage für alle Maßnahmen die getroffen
ſind oder vorbereitet werden, um das wirtſchaftliche Durch
halten des deutſchen Volkes in dem ihm aufgezwungenen
Kriege zu ermöglichen, iſt die Sicherung unſerer Volks
ernährung. Wir haben kürzlich bereits in großen Zügen
den neuen Wirtſchaftsplan mitgeteilt, der zu dieſem Zwecke
aufgeſtellt worden iſt und Vorkehrungen für eine zweck
entſprechende Verteilung der Ergebniſſe der neuen Ernte
trifft. Die Vorausſetzung für das Gelingen dieſes Planes
iſt natürlich, daß wir über eine wenigſtens einigermaßen
ausreichende Ernte zu verfügen haben werden. Dieſe
Vorausfetzung ſcheint ſich trotz einer bedenklich ausgedehnten

Zeit der Trockenheit durch einen erfreulichen Witterungs
umſchlag, der das vielerſehnte Naß gebracht hat, zu er
füllen, und es rückt nun mehr und mehr die Zeit näher,
wo die Einbringung der in Ausſicht ſtehenden Ernte uns
Auge zu faſſen iſt.

Für die kritiſche Uebergangszeit, das heißt für die
Zeit, wo die alten Vorräte zur Neige gehen und die neuen
noch nicht verwendet werden können iſt ja von den be
rufenen Stellen in löblicher Weiſe Deckung geſchaffen
worden. Die Kartoffeln werden mehr wie ausreichen bis
zur neuen Ernte, und auch am Brotgetreide wird es nicht
fehlen. Trotz zweimaliger Herabſetzung der Mehlpreiſe
und einer Erhöhung der Brotrationen noch kurz vor dem
Ende des alten Erntejahres, werden wir zur Zeit der

neuen Ernte im Auguſt noch über eine
Refſerve an altem Brotgetreide verfügen,
die zum mindeſten einige Wochen ausreicht, um unſere
Volksernährung bis zur Verwendung der neuen Früchte
ſicherzuſtellen. Es muß ſelbſtverſtändlich das Ziel der be
rufenen Stellen ſein, die Erträgniſſe diesmal ſo rechtzeitig
und ſo raſch wie möglich einzubringen Es ſind denn auch
längſt die dafür nötigen Schritte getan worden. Die
Heeresverwaltung hat von den Truppen ſo viele Schnitter
zur Verfügung geſtellt, als ohne Gefährdung der militäri-
ſchen Jntereſſen abkömmlich erſchienen. Jn dankenswerter
Weiſe ſind uns aber auch die Feinde in dieſer Hinſicht zu
Hilfe gekommen, indem ſie uns zahlreiche Gefangene
lieferten, die jetzt bei der deutſchen Ernte wertvolle Dienſte
zu leiſten vermögen. Beſonders unter den Ruſſen, die ſich
in ſo überaus großer Anzahl eingefunden haben, gibt es
viele, die von Haus aus mit den Erntearbeiten vertraut
find. Es bedarf wohl keiner beſonderen Verſicherung, daß
die Militärbehörden die Mithilfe dieſer Gefangenen bei der
Ernte unſeren Landwirten in tunlichſt ausgedehntem Maße
zur Verfügung ſtellen, und zwar unter Bedingungen, die
nicht nur den Großgrundbeſitzern ihre Verwendung ermög-
lichen, ſondern auch den Kleingrundbeſitzern, zumal wenn
ſich dieſe gemeindeweiſe zuſammentun.
frage iſt dabei in einer durchaus genügenden Weiſe gelöſt.
Neben dieſer militäriſchen Hilfe werden ähnlich wie im
vorigen Jahre auch jetzt wieder unſere Jugend-
vereine, die Pfadfinder uſw. ihre Hilfe leihen, denn das
Bewußtſein, daß es ſich bei der glücklichen Einfuhr der
neuen Ernte auch um ein vaterländiſches Werk handelt, iſt
mehr wie je bei unſerer Jungmannſchaft lebendig. Vor
ſorge iſt aber auch getroffen worden für die Werkzeuge
und die Materialien, die für die Ernte benötigt werden.
Die Erntemaſchinen ſind inſtand geſetzt, und es iſt beſonders
für die Verwendung von Dampfpflügen, Dampfdreſch
maſchinen, überhaupt für Maſchinen mit motoriſcher Kraft
in umfaſſender Weiſe geſorgt worden. An Kohlen, Gassl,
Petroleum, Spiritus uſw. iſt kein Mangel, und die Kom-
munalverbände haben bereits ſeit längerer Zeit die Or-
ganiſation der gemeinſamen Erntearbeiten in die Hand ge
nommen.

Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, die Sorge um die
Linbringung der neuen Ernte, die in den uns feindlichen
Ländern vielfach drückend auf der Bevölkerung laſtet, bei

Die Bewachungs

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein engliſcher Angriff nördlich von Ypern an der

Straße nach Pilkem und ein franzöſiſcher Vorſtoß auf
Svuchez wurden blutig abgewieſen.

Beiderſeits Croix des Carmes (am Weſtrande des
Prieſterwaldes) ſtürmten unſere Truppen geſtern die feind
liche Stellung in einer Breite von etwa 1500 Metern und
drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400 Meter
vor. Unter ſchweren Verluſten mußten die ſich verzweifelt
wehrenden Franzoſen Graben auf Graben räumen und
etwa 1000 unverwundete Gefangene (darunter einen
Bataillonsſtab), zwei Feldgeſchütze, vier Maſchinengewehre,
drei leichte, ſowie vier ſchwere Minenwerfer in unſerer
Hand laſſen. Ebenſo gelang ein gleichzeitig ausgeführter
Ueberfall auf eine franzöſiſche Blockhausſtellung bei Haut-
de-Ricupt (ſüdlich von Norroy an der Moſel), die mit Be-
ſatzung und eingebauten Kampfmitteln in die Luft geſprengt
und dann planmäßig wieder geräumt wurde.

Unſere Flieger bewieſen erneut im Luftkampf ihre
Ueberlegenheit. Nördlich und weſtlich von Manonviller
wurde am 1. und 2. Juli je ein franzöſiſches Flugzeug zur
ſchleunigen Landung gezwungen. Mit Erfolg wehrte

und vorgeſtern ein deutſcher Kampfflieger einen An
griff von drei Gegnern ab.

Die beim geſtern. gemeldeten feindlichen Luftangriff auf
Brügge geſchleuderten Bomben fielen in die Nähe der wert-
vollſten Kunſtdenkmäler der Stadt nieder.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die verbündeten Truppen unter dem Befehl des Gene-

rals v. Linſingen haben auf ihrer ganzen Front die Zlota-
Lipa erreicht; das Weſtufer iſt von den Ruſſen geſäubert.
Die Armee hat Außerordentliches geleiſtet. Jn faſt vierzehn-
tägigen Kämpfen erzwang ſie angeſichts einer ſtarken feind-
lichen Stellung den Uebergang über den Dnjeſtr und trieb den
geſchlagenen Gegner von Stellung zu Stellung vor ſich.
Am Bugabſchnitt räumte der Gegner heute nacht den Brücken-
kopf Krylow. Zwiſchen Bug und Weichſel wurden die Ruſſen
geſtern bei Plonka-Turobin nördlich des Por- Abſchnittes und
bei Tarnawka-Krasnik erneut geworfen.

(W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
Engliſche Hlugzeugangriffe gegen die

deutſche Bucht in der Nordſee
Berlin, 5. Juli. Am 4. Juli morgens verſuchten

die Engländer einen größeren Flugzeugangriff
gegen unſere Stützpunkte in der Deutſchen Bucht der
Nordſee anzuſetzen. Der Verſuch ſcheiterte.
Unſere Luftſchiffe ſtellten die anmarſchierenden eng
liſchen Streitkräfte in Stärke von mehreren Flugzeug-
mutterſchiffen, begleitet von Kreuzern und Torpedoboots-
zerſtörern, bereits bei Tagesanbruch in der Höhe der Jnſel
Terſchelling feſt und zwangen ſie zum Rück
z u g. Ein engliſches Waſſerflugzeug, dem es gelungen war,
aufzuſteigen, wurde vor unſeren Flugzeugen verfolgt und
entkam dadurch, daß es über holländiſches Gebiet flog.

Der ſtellvertretende Chef der Admiralität:
(gez.): Behncke.

Geſchützdonner in der Nordſee
T.-U. Amſterdam, 5. Juli. (Drahtbericht.) Die

Zeitung „Nieuws van den Dag“ meldet aus Schiermonni-
koog unterm geſtrigen Datum: Während der ganzen Nacht
bis heute morgen 8 Uhr iſt ſchwerer Geſchützdonner
nördlich der Jnſel gehört worden. Seit heute morgen
4 Uhr kreuzen mehrere deutſche Luftſchiffe
nördlich von hier.

5wei engliſche Schiffe verſenkt
London, 5. Juli. (Reuter.) Jn Plymouth kamen

68 Mann der Beſatzungen der Dampfer „Nenfrew“
und „Larchmore“, die von einem deutſchen Unter-
ſeeboot verſenkt worden waren, an. Beide hatten
verſucht, zu entkommen und waren heftig beſchoſſen
worden. Ein Mann vom „Larchmore“ iſt tot und einer
verwundet.

uns zu bannen. Was in menſchlicher Macht ſteht, iſt getan
worden, um den zu erwartenden Ernteſegen glücklich unter
Dach und Fach zu bringen, und auch die Vergrößerung
unſerer Anbauflächen, alſo die Vermehrung der Ernte-
arbeiten, wird kein Hindernis bilden für die Bergung der
Vorräte, die unſere Volksernährung auf ein weiteres Jahr
garantieren ſollen. Es bleibt uns nur die Bitte an den
Lenker der Geſchicke der Völker, uns ein gutes Erntewetter
zu beſcheren.

Die Seeſchlacht bei Gothland,
die der ſchwediſchen Bevölkerung zum erſten Male die
Schrecken des Krieges vor Augen geführt hat, ſteht, nach
Meldungen aus Stockholm, noch immer im Mittelpunkte
des Jntereſſes. Die Blätter bringen ſpaltenlange Be-
richte über

Einzelheiten des Kampfes
So berichten Augenzeugen nach einem Drahtbericht von

„Stockholms Tidningen“ als Etelhem, daß bei dem Zuſammen-
treffen zwiſchen vier ruſſiſchen und zwei deutſchen Kriegsſchiffen
am Freitag vormittag außerhalb Lörje Farön faſt das ganze
Hinterſchiff eines ruſſiſchen Schiffes fort-ge ſchoſſen worden iſt. Die Blätter erzählen von der all-
gemeinen Teilnahme der Bevölkerung und von
dem tiefen Eindruck der Trauerfeier, wobei gotländiſche Truppen
Spalier bildeten und eine Ehrenkompagnie Jnfanterie dem Zuge
folgte, ſowie von der Dankbarkeit der Deutſchen für die freund-liche Fürſorge der Fiſcher und Sommergäſte von Oeſtergarn.
„Stockholms Tidningen“ wird auf Anfrage von Offizieren be-
ſtätigt, daß die ſchwerſten Schäden dem deutſchen Schiffe von den
Ruſſen zugefügt worden ſind, als es bereits auf Grund ſaß. Das
Perſonal des Leuchtturmes auf Oeſtergarnsholm bekräftigt, daß
Granaten über den Turm flogen, ſo daß Frauen und Kinder
herabgeführt werden und hinter den Berg in Sicherheit gebracht
werden mußten. Nach Ausſagen von Ueberlebenden ſind 1500
Geſchoſſe auf den „Albatros“ abgefeuert worden, wo
von nur etwa 25 trafen. „Swenska Dagbladed“ betont,
daß die Behauptung des amtlichen ruſſiſchen Berichts, „Albatros“
hätte vor der Strandung die deutſche Flagge nieder-
geholt, durch Augenzeugen als falſch bezeichnet wird. Erſt
nach der Strandung und der Entlaſſung der Beſatzung habe man
die Flagge niedergeholt.

Schweden erhebt ſcharfen Einſpruch in London
Wie der „Dtſch. Tgztg.“ aus Stockholm gemeldet wird, richtete

Schweden wegen des Anhaltens ſeiner Schiffe durch engliſche
Schiffe eine ſcharfe Note nach London, in der völlige
Einſtellung des ſchwediſchen Schiffsverkehrs
nach England angedroht wird.
Das ſchwediſche Blatt „Stockholms Dagblad“ vom
4. Juli klagt über die vermehrten Schwierig-
keiten, die die Engländer neuerdings dem
ſchwediſchen Kaffeeimport bereiten. Die Eng-
Iänder fordern verſchärfte Garantien dafür, daß der
Kaffee vor Freigabe bereits an die Konſumenten in
Schweden oder für den. Export nach Rußland verkauft fein
muß. „Dieſer neue Eingriff in unſer Recht und auf den
freien Handel, ſagt das Blatt, rief große Entrüſtung
und kräftige Oppoſition unter den ſchwediſchen
Kaffeeimporteuren hervor, die wahrſcheinlich in einer Kon
ferenz über ein gemeinſames Vorgehen gegen
dieſe unmögliche Forderung beraten werden.“

Engliſche Uebergriffe gegen die Neutralen

Acht holländiſche Fiſchdampfer, die auf
der Reiſe nach Jsland waren, wurden, nach einer Kopen-
hagener Meldung, von den Engländer aufge-
bracht. Aus Saloniki wird ferner gemedet, daß ein eng
liſches Kriegsſchiff im Hafen von Dedeagatſch einen neu-
per Dampfer angehalten und nach Banngut unterſucht

e.

Stimmungsumſchlag in Holland
„„Das Amſterdamer „Allgemeine Handelsbladet“, das

nicht gerade als deutſchfreundlich bezeichnet werden kann,
bringt in ſeiner Abendausgabe vom 3. Juli einen inter-
eſſanten Artikel über die allgemeine Lage, der für den
Stimmungswechſel der holländiſchen Jn-telektuellen bezeichnend iſt. Das Blatt erklärt zu
nächſt, die Torpedierung des Dampfers
„Armenian“ ſei völlig berechtigt, und die Ent
rüſtung der engliſchen Preſſe, beiſpielsweiſe der „Times“,
vollſtändig unbegründet. Bei Beſprechung der Kriegstaten
weiſt das „Handelsblatt“ auf die an dauernde Ver
ſchlechterung der Lageder Ruſſen hin, während
die deutſche Weſtfront allen Angriffen trotzt. Die
Schlußſätze über die Dardanellen Nach Mit
teilung Asquiths haben die Engländer allein Riefenwerluſte
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gehabt, denen die Beſetzung des winzigen Punktes Galli
polis gegenüber ſteht. Wann wird die Mordpartie
endigen? Jſt das Verſprechen Englands, die Deutſchen aus
zurotten, nicht mit Hunderttauſenden von Menſchenleben zu
teuer bezahlt? Und alles für ein auf der Landkarte kaum
ſichtbares Reſultat!“

Bulgarien und die deutſchen Erfolge
Die großen Erfolge der deutſchen Truppen werden in deutſch

freundlichen wie ruſſophilen Kreiſen Bulgariens andauernd
lebhaft erörtert und faſt alle Blätter beſchäftigen ſich mit ihnen
in längeren Artikeln. Der extrem ruſſenfreundliche „Mir“ und
der „Preporetz“ äußern freilich die Anſicht, Bulgarien müſſe
Rußland helfen, da dieſes deſſen bedürfe, die „Kambona“ da
gegen ſchreibt, jetzt ſei der Augenblick gekommen, wo Bul
garien Serbien überfallen und Makedonien mit
Waffengewalt entreißen müſſe. Die Regierungsblätter „Vola
Narodni“ und „Prave“ greifen auf das heftigſte die ruſſenfreund
lichen Blätter „Utro“ und „Dnewnik“ an und verlangen eine
von Mäßigung und Klugheit diktierte Haltung. Die Stim
mung gegen Serbien wird von Tag zu Tag hef
tiger, je weiter die Serbien in Albanien vorrücken. Der
Terrorismus der Serben in Makedonien gegen bulgariſche
Stammesangehörige wird in den Blättern für unerträglich er
klärt. Gleichzeitig wird beſtätigt, daß die Verhandlungen
Bulgariens mit der Türkei trotz aller von außen
unternommenen Verſuche ſie zu ſtören, weiter einen guten
Fortgang nehmen.

Einige ruſſiſche Blätter, u. a. die „Birſchewya Wedo
moſti“, laſſen in ihren Meldungen aus und über Bulgarien
durchblicken, daß eine Annäherung zwiſchen dem Vierverband und

Bulgarien auf neue Schwierigkeiten geſtoßen ſei, die
ſich infolge deutſchen Einfluſſes gebildet hätten. Man
wolle neue Mittel anwenden.

Die deutſche Antwortnote an Amerika
deren Entwurf, wie wir ſchon meldeten, fertiggeſtellt iſt
und den beteiligten Reſſorts zur Ueberprüfung
wird nach der „Frkf. Ztg.“ nun in den nächſten Tagen
überreicht werden.

Beim ſchwediſchen Miniſterium für Aus
wärtige Angelegenheiten ging eine ausführliche
deutſche Note über die Angelegenheit des verſenkten
Schiffes „Verdandi“ ein, in der erklärt wird, wieſo
jener Mißgriff geſchehen iſt, worauf nach neuerlichen Ent
ſchuldigungen Erſatz des Schadens angeboten wird. „Nyg
Daglight Allehanda“ bemerkt hierzu: Damit dürfte die
Angelegenheit für das Miniſterium des Aeußern vollſtändig
erledigt ſein.

Schwere Verluſte des Dreiverbanudes
an den Dardanellen

Das „Neue Wiener Tagblatt“ bringt aus Athen Meldungen
von ſchweren Verluſten des Dreiverbandes vor
den Dardanellen. Die letzttägigen Kämpfe vor den Dar
danellen waren die opferreichſten und furchtbarſten
des ganzen Feldzuges und koſteten den vergeblich den
Durchbruch erſtrebenden verbündeten Truppen 11 000 Tote und
doppelt ſoviel Verwundete. Auch der Befehlshaber des fran
zöſiſchen Orient-Expeditionskorps, General Gourand, wurde
von einem Granatſplitter getroffen. Sein Leben iſt nach Pariſer
Meldungen nicht in Gefahr. Er wird jedoch nach Frankreich
gebracht.

Die Verluſte der engliſchen Truppen im Juni
betragen 2193 Offiziere und 62 710 Maunſchaften.
Die Verluſte der Engländer vor den Dardanellen betragen
126 Offiziere und 2560 Mann.

Es kriſelt im franzöſiſchen Kabinett
Das Blatt „Nouvelliſte“ in Lyon veröffentlicht die

folgende Pariſer Nachricht:
Parlamentariſche Kreiſe, insbeſondere Mit

glieder des Senates, die mit den Heeresausſchüſſen in naher
Berührung ſtehen, ſind augenblicklich in ſehr erregter

Kunſt und Wiſſenſchaft
Eine Gellert- Ausſtellung in Leipzig

Das Stadtgeſchichtliche Muſeum in Leipgig ha
den 200. Geburtstag Gellerts durch eine r
gefeiert. Aus einer meiſt aus zeitgenöſſiſchen Stichen und ſpä
teren Lithographien beſtehenden Porträtfolge ſind einige inter
eſſante Wachsminiaturen ſowie namentlich ein Oelbild von
Oeſers Hand hervorzuheben, das minder bekannt iſt als der Graff
der Reichſchen der Leipziger Univerſitätsbibliothek.
Ausgaben von Gellerts rken, die zum größten Teil mit Vig-
netten geſchmückt ſind, füllen allein zwei käſten und geben
ein annäherndes Bild von der vielſeitigen Wirkſamkeit des Schrift-
ſtellers, während der hilfsbereite Freund und Mentor, der jedemdes Rates Bedürftigen zur Seite ſteht, durch ein halbes Dutzend
Briefproben charakteriſiert wird. Stiche und die bekannten in
Meißner Porzellan ausgeführten Modelle von Gellert-Denkmälern
und ſeiner Grabſtätte, ſowie das aus der Leipziger Stadtbibliothek
ſtammende Modell des Oeſerſchen Gellert- Denkmals nebſt dem
alten Oeſerſchen Originalmedaillon ſchließen die Sammlung ab.
Die Ausſtellung, die nur kurze Zeit beſtehen wird, iſt in den
anker des großen Saales im Alten Rathaus unter-
gebracht.
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Ein Hindenburg- Denkmal in Schierke
Die in Harzorten geneſenen Offiziere und Soldaten haben

in Schierke aus Granitfindlingen ein Hindenburg- Denkmal
errichtet. An der Vorderſeite des 226 Meter hohen Denkmals be
findet ſich das eiſengetriebene Relifbild des Feldmarſchalls. Durch
Genralleutnant Kuntz en wurde unter W Eiſer
nen Kreuzes zum Beſten erblindeter Krieger
geweiht.

Vom Londoner Muſikleben
Jm „Daily Telegraph“ verbreitet ſich Robin H. Leggeſtändige Berichterſtatter dieſer Zeitung, über das an

Leben in London. Man weiß, die Frühlingszeit bis in
Sommer hinein ſonſt eine ut von Opernvorſtellungen,
Konzerten, der „at home's“ der Reichen und Vornehmen mit ſich
bringt, wie denn auch die großen deut g. Künſtler ſtändige Gäſtedieſer eigentlichen Soagon waren. eg hat dem ein Ende
bereitet, die großen Operninſtitute bleiben henen Nur im

London O erten die „Butter er en die fly“ i t

Stimmung. Wir können über die Gründe nichts Näheres
mitteilen, obwohl es ſich um perſönliche Eiferſüchte-
lei en handelt. Es genügt zu ſagen, daß ein ſehr ernſter
Miniſterwechſel daraus entſtehen kann, ſowie
der Rücktritt einer hohen Perſönlichkeft, deren
Klugheit, Tatkraft und Arbeit viel geprieſen wird. Es iſt
wünſchenswert, daß ein derartiger Zwicchenfall vermieden wird.
Die Stunde iſt nicht für Zwiſtigkeiten geeignet, noch weniger in
höheren Kreiſen als in den unteren Schichten,

Jm Zuſammenhang mit dieſer Meldung ſind die
Aeußerungen einiger Pariſer Blätter zu betrachten.
„Guerre Sociale“ ſchreibt, daß in Senatorenkreiſen eine
lebhafte Bewegung gegen Millerand im
Gange ſei, dem gewiſſe Fehler beſonders bei der Mobil
machung und in der nationalen Induſtrie zugeſchrieben
werden. „Guerre Sociale“ warnt vor einem Wechſel des
Kriegsminiſters. Jrren ſei menſchlich, ein neuer Kriegs
miniſter werde neue Fehler begehen. Hoffentlich könne die
noch nicht ausgebrochene Kriſe beigelegt werden. „Figaro“
glaubt, daß die Kriſe durch die Errichtung der beiden
Unterſtaatsſekretariate im Kriegsminiſterium bereits bei-
gelegt worden ſei. Dies ſei um der Einigkeit willen ſehr
wünſchenswert. Jn anderen Ländern habe eine Kriſe und
ein Miniſterwechſel weit weniger ernſte Folgen als in
Frankreich, da hier die politiſchen Spaltungen und die
Parteikämpfe viel ſchärfer ſeien und die Einigkeit der
Parteien ſtändigen guten Willen erfordere. Rühre man
erſt an das heikle Gebäude der Einigkeit, dann falle des
ganze Gebäude zuſammen.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 4. Juli. dem amtlichen Bericht vom

Z. wahmitimas heißt ese rgonnen heheapleten wir in ähartnäckigen Nachtkämpfen unſere Stellungen und fügten ben Feinde ſehr ſtarke

Verluſte zu. Jm Gebiete von Me wieſen wir zwei neue
Angriffe zurück. Die Geſchoſſe, die auf Arras geſchleudert
wurden, verurſachten einige Brände, die wir eindämmen konnten.Unſere Flugzeuge bombardierten mit Erfolg die Bahnhöfe von
Challerange, Zarren und Langemark, ebenſo mehrere deutſche
Batterien.

Der Abendbericht beſagt u. a
Jn Belgien wie an der Front von der Somme bis zur

Aisne nahm die Tätigkeit der Artillerie zu. Auf dem linken Ufer
der Aisne und in der Champagne Minenkämpfe. Jn den
Argonnen unternahm der Feind nach Mißlingen ſeiner letzten
Angriffsverſuche keinen Jnfanterieangriff mehr. Auf den Maas
höhen und in den Vogeſen dauert das Geſchützfeuer fort.

Der Schwerverwundetenaustauſch
zwiſchen Deutſchland und England

hak rom 28. bis 30. Juni 1915 ſtattgefunden. Aus eng
liſcher Gefangenſchaft ſind als Schwerverwundete
3 Offiziere, 1 Deckoffigier, 1 Fähnrich, 1 Unteroffizier und
30 Mann ſowie außerdem 8 Sanitätsoffigiere und
142 Mann Samitätsperſonal zurückgekehrt und zunächſt im
Reſervelazarett Aachen untergebracht worden. Aus dent-
ſcher Gefangenſchaft wurden nach England als
Schwervewundete 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 47 Mann
ſowie außerdem 48 Sanitätsoffigiere und 294 Mann Sani
tätsperſonal zurückgeſandt.

Deutſch Pflichtgegenſtand der türkiſchen Schulen
Auf Beſchluß des türkiſchen Unterrichtsminiſters wird

im nächſten Schuljahr in ſämtlichen türkiſchen
Schulen die deutſche Sprache pflichtig einge-
führt werden.

Kein Friedensangebot an Serbien
Das Wiener halbomtliche „Fremdenblatt“ bringt fol

gende Mitteilung- Jn dem ſerbiſchen Blatte „Samou-
prawa“ vom w. Juni wurde anſcheinend offiziös be
hauptet, daß das „ſtolze übermütige Oeſterreich dem
kleinen ſchwachen Serbien bereits
Separatfrieden angebotenvon Seite ermächtigt, zu erklären, daß dieſe
Behauptung erfunden iſt. Oeſterreich Ungarn hat
während der ganzen Dauer des Krieges niemals und
wem alſo auch nicht Serbien, Friedensangebote ge

Traurig iſt es um die Konzerte beſtellt. Die Promenaden-konzerte in Per Alberthalle ſind bei gediegener Muſik und billigen

Preiſen die einzigen, die en er beſucht find. Die ungzähligen
Wohltätigkeitskonzerte deck oft nicht die Koſten, obſchon dieKünſtler umſonſt ntwirken Verſuchen nun, i eigenen
übeln durch ein abzuhelfen, ſo ſehen ſie ſich leeren
Stuhlreihen gegenüber. Chauviniſtenrummel in bezug auf
die Programme ſcheint infolge der völligen Teilnahmsloſigkeit des
Publikums gegenüber den vaterländiſchen Propheten im Sande
verlaufen zu ſein. Jedenfalls iſt aus alledem zu erſehen, daß der
Krieg über dem Muſik- und Theaterleben dons wie eine
drohende Gewitterwolke laſtet.
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Ein Fünfzigjähriger
Dr. Hans F. Helmolt, der Begründer der nach ihm

benannten großzügigen Weltgeſchichte des Bibliographiſchen Jnſti
tuts, vollendet am 8. Juli das 50. Lebensjahr. Dr. Helmolt
iſt ein Schüler des jüngſt verſtorbenen Karl Lamprecht, mit dem
zuſammen er das „Weltbild der Gegenwart Deutſche Verlags-
anſtalt) herausgegeben hat.

Er iſt zu Dresden geboven, erwarb in Leipzig den Doktorbeſtand enda die Oberlehrerprüfung, war dann Lamprechts
arbeiter bei der Herausgabe rheiniſcher Urbare, 1894—1896 W

lagsredakteur des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipgzig, 1907
Literariſcher Beirat der Beckſchen i ehe rer in
München, wurde 1908 Redakteur für innere Politik am res
dener Anzeiger“ und 1910 Redakteur für u Politik bei den
„Münchener Neueſten Nachrichten“. Seit 1. Januar 1912 wirktDr. Helmolt als ſtellv. Chefredakteur der „Weſergeitung in

x

Aus der Theaterwelt
Gaſtſpiele der deutſchen Hofbühnen in Bel

gien. Die deutſchen Hofbühnen von Berlin, Dresden, Münchenund Stuttgart, vertreten durch eine Reihe namhafter Mitglieder,
werden demnächſt unter der Leitung des Generalintendanten
Grafen Hülſen in Belgien Gaſtſpiele veranſtalten. Das

Unternehmen, das mit Freuden zu begrüßen iſt, kam
rch die Vermittlung des Deutſchen Bühnenvereins zuſtande.

Auszeichnung. Dem Oberregiſſeur des Schauſpiels und
Dramaturgen am Großherzoglichen Hoftheater in Weimar,
Theodor Brandt, iſt vom Großherzog von Weimar die Medaillefür Kunſt und Wiſſenſchaft dritter Klaſſe verliehen worden.

Freilichtſpiele in Stuttgart.
Schillersſtätte von in

An der Urſprungs
Höhenwaldlage bei

Schwere ruſſiſche Verluſte

Nach Peſher Blättern erlitten die Ruſſen in Oſtgalizien
in den letzten Tagen derartige Verluſte, daß ſie jetzt flucht
artig zurückgehen. Zwiſchen Dunjeſtr und Pruth
ſetzen ſie dagegen trotz ſchwerſter Verluſte ihre Angriffe fort.

Frr militäriſche Mitarbeiter der „Grazer Tagespoſt“
ihre Raſcher als erwartet werden konnte, ſind die Opera-

tionen zwiſchen Bug und Tanew in den Brennpunkt
unſeres Intereſſes gerückt. Die Truppen der 11. und 4. Armee
haben mit Velz als Drehpunkt die Reichsgrenze über-
ſchritten und die Linie r n h hpol-Zaklichn--Zawicho ſt erreicht. Das ſind
hafte Fortſchritte. Der Stoß in das Gouvernement Lublin
bedroht zunächſt die ruſſiſche Defenſive in Polen weſtlich der
Weichſel. Der Feind hat hier die ſtark befeſtigte Stellung von
Zawichoſt-Ozarow und Sinno verlaſſen und weicht in das
weitere Vorfeld von Jwangorod zurück. Vielleichtwill er in der Linie Lublin--Radom einen neuen Wider
ſtand organiſieren, um dadurch ſeine nordpolniſche Front intakt
zu erhalten. Unſere raſchen Fortſchritte über Zamosz--Komarotv
könnten dieſe Abſicht durchkreugen. Daß die oberſte
Heeresleitung mit dem Rückzuge im Gouvernement Lubliirgendwelche ſtrategiſche Jdee S iſt zweifellos, gurng
haltung des Urteils iſt daher gebotJn den letzten Tagen, ſo heißt es am SHluß, hat die

von uns beſetzte Zone Rußlands eine beträchtliche Ver

größerung Wir f den Krieg vorr e Je weiter wir zwiſchenund Weichſel vorwärts gelangen, deſto günſtiger wirdd unſere Lage.

Die Umbildung des Kabinetts Goremykin
Auch der Londoner „Times“ zufolge, ſteht das ganze

Miniſterium Goremyki im Begriff, voll-
kommen verändert zu werden, in Uebereinſtimmungmit der Duma. Miniſterpräſident wird Kriwoſchein
oder Waſilſchiket. Jedenfalls bleibt Kriwoſchein im
Kabinett. Finanzminiſter bleibt vorausſichtlich Bark, oder
er wird Miniſter des Jnnern. Die Neuordnung des
Kabinetts Goremykin geſchehe auf eine Weiſe, daß alle
ſeine Mitglieder in Uebereinſtimmung mit der
Duma arbeiten können, was einen wichtigen Schritt nach
vorwärts darſtelle.

Rußlands Geldbedürfnis
Das ruſſiſche Amtsblatt veöffentlicht einen kaiſer-

lichen Erlaß, der den Finanzminiſter zur z wei
maligen Ausgabe von je 500 Millionen
Rubel fünfprozentiger, kurzfriſtiger Schatzobli-
gationen ermächtigt, die von der Steuer befreit ſein
ſollen. Die Stücke werden einen Wert von hunderttauſend,
fünfhunderttauſend und einer Million Rubel haben und
eine Laufzeit von ſechs Monaten, welche vom 3. Juli ab
datiert wird. Die Zinſen werden beim Verfall W
werden. Die Angabe des obligatoriſchen Wertes wird
nicht nur in ruſſiſchem Gelde erfolgen, ſondern auch, falls
es notwendig iſt, in ausländiſchem Gelde. Dagegen
dementiert das ruſſiſche Finanzminiſterium die Meldung
der „Nowoje Wremja“ von der bevorſtehenden Aufnahme
einer neuen Anleihe.

Nuſſiſche Geſtändniſſe
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht einen Brief,

den vor kurzem mein ruſſiſcher Kriegsgefangener,
der Leutnant J., aus freien Stücken an den deutſchen
Kommandanten ſeines Gefangenenlagers gerichtet
hat. Dem Schreiben ſeien die folgenden wrakteriſtiſchen
Stellen entnommen

Jch halte es für meine Pflicht, gegen das barbariſche
Verfahren der Kriegsführung unſerer Heer-
führer zu proteſtieren, welches während der Zeit unferes
Einfalles in Oſtpreußen angewandt wurde. Jch kann nicht
ohne Entſetzen an die wilden und grauſamen Befehle
einiger unſerer unfähigen Generale denken, welche
befohlen haben, die bewohnten Orte zu verbrennen.
Mit Entſetzen erinnere ich mich an die Ereigniſſe, als die faſt
Dre de gewordenen Bewohner der verbrannten
Orte, beſtehend faſt nur aus Greiſen, Frauen und Kindern,
flehten, ihnen wenigſtens die Wohnung zu laſſen, da das übrige
Vermögen faſt alles durch die ruſſiſchen Soldatenmarodeure aus
geplündert wurde. Jch und jeder andere wiſſen viele Fälle, in
denen unſere Offi M ſogar ſolche in höheren Kommando-

Stuttgart, werden in dieſem Sommer zugunſten des Roten
Kreuzes „Vaterländiſche Spiele“ zur Au gelangen. Die Gröffnungsvorſtellung fand geſtern, am 4. Juli, mit
„Andreas Hofer“ ſtatt.
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Heydrichs Konſervatorium
Der Jahresbericht über das 13., 14. und 165. Schuljahr

von Bruno Hehydrichs Konſervatorium iſt ſoeben erſchienen und
wird beſonders hieſigen Muſikfreunden willkommen ſein. Die
künſtleriſchen Ergebniſſe dieſer drei Jahre waren recht erfreulich.
Jm 15. Schuljahr konnten ſogar 6 und 8 Reifegeug-
niſſe ausgegeben werden. Unter dem Schülervergzeichnis finden
wir manchen bekannten Namen.

Von den zahlvreichen, mit beſtem Gelingen abgehaltenen er
anftaltun verdienen beſonders folgende hervorgehoben z
werden Opernabend „Hänſel und Gretel im Stadttheater
Schauſpielabend „Der Vetter“ (1912), Wagnerabend (1913), Feſtkonzert zum 25. Regierungsjubiläum des Kaiſers (1913), Verdi-
abend (1913), 1. Oſterprüfungsaufführung (1914), Rote Kreuz
Blumentagkongzert (1914).

Jm 13. ljahr hatte die Anſtalt 400 Schüler mit 600 Eingel
fachbelegungen, im 14. Schuljahr 350 Schüler mit ebenſoviol Fach
belegungen, im 15. Schuljahr fiel durch Ausbruch des Krieges die
Schülerzahl auf 400.Beſonders hervorzuheben in dem Jahresbericht iſt das Ver

zeichnis von Bruno Heydrichs Kompoſitionen.
x

Hochſchulnachrichten
Dresden. Jm laufenden Sommerſemeſter zählt die r

niſche Hochſchule zu 106488 Zuhörer. Dazu kommen 85 Hoſpitanten für einzelne
Das Mitglied des Kgl. Sächſ. StatiſtiſchenDresden Regierungsamtmann Dr. phil. r We rergſte e

zum r ernannt. Regierungsrat Peine Reihe von Arbeiten in Zeitſchriften über ben et
weſen, Gewerbepolitik, insbeſondere über induſtriellen Konzentrationsprozeß. Poſen. Profeſſor Dr. W. Mitſcherkich
an der Kgl. Akademie zu Poſen hat den an ihn e Rufauf den Lehrſtuhl der Staatswiſſen ſchaften So Univerſität

Greifswald als Nachfolger von Prof. M. ange
nommen und wird ſein neues Lehramt mit Beginn des kommen

Straßburg. Dem Ge
e ne de hie S ſag dochriegenurg, or itgli ratsder W nungen
den Winterſemeſters antreten.



ſtellen aus Oſtpreußen geplünderte Gegenſtände,wie Klaviere. häusliche Geräte und andere e Sachen
nach Rußland hinausfuhren. Man kann mit Ge
wißheit ſagen, daß i unſere Kriegstransporte durchweg mitgeplündertem Gut aden waren. W bin vollkommen über

t, daß eine derartige Kriegsorganiſation keine tüchtige ſein
„und der Sieg der deutſchen Waffen über die

Ruſſen iſt beſtimmt vorauszuſehen Jch führe
ß ar einige Namen von Leuten an, die durch Teilnahme an der

ünderung und Gewalttätigkeiten ihr Gewiſſen befleckten. Der
Kommandant der St. Suwalkis, Rittmeiſter Gaklubeck
Halubeck) beförderte die geplünderten Gegenſtände ins Jnnere
ußlands. General von Paulin-Roſenſchild, Gene

ral Omali nowitſch und der Chef der 2. Brigade 57. Di-
viſion, die Kommandeure der 225. und 226. Jnfanterie-Regi
menter erteilten die Befehle, die Dörfer5 r r w. Be keinee fangene zu machen. J. nichts dagegen, wenn
das Obenerwähnte der deutſchen Behörde zur Kenntnis gelangt,
denn. abgeſehen von den Schreden des Krieges, iſt die Zer
ſtörung von Wohnungen und Vermögen der friedlichen Be
wohner ein großes Verbrechen. Jch bitte den Herrn
Kommandant, das Schreiben den ruſſiſchen gefangenen Offi
zieren vorläufig nicht zur Kenntnis zu bringen.

Leutnant S. J.
Dieſes ruſſiſche Zeugnis iſt um ſo beweiskräftiger, als

es, wie bemerkt, vollkommen freiwillig abgelegt worden iſt.

Die Jtaliener werden beſcheiden
Nach der Wiener „Neuen Fr. Pr.“ machte der Chef des

italieniſchen Generalſtabes Mitteilungen, die be
ſagen, daß in nächſter Zeit auf dem ſüdlichen Kriegsſchau
platze keine entſcheidenden Kämpfe zu erwarten ſeien.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier wird be
richtet: Bei Malborgeth wurde am 3. Juli der 1000. Schuß
des Feindes aus ſchwerſten Kalibern verzeichnet.
Der geringe Schaden konnte immer ſofort wieder aus
gebeſſert werden.

Wenn man an die ſchrankenloſen Prahlereien von
italteniſcher Seite beim Kriegsausbruch denkt, die von
einem raſchen Triumphzug der italieniſchen Heere auf
Wien und Peſt faſelten, ſo wirkt die Mitteilung des Chefs
des italieniſchen Generalſtabes nach ſechswöchiger Kriegs
dauer doppelt deutlich als das Anzeichen eines großen
Katzenjammers.

Mißerfolg der italieniſchen Kriegsanleihe
Der Mailänder „Corriere della Sera“ droht wegen des
Mißerfolges der italieniſchen National-
anleihe mit einer ſtaatlichen Zwangsanleihe.

Giolitti ſteht in Jtalien wiederum im Mittel
punkt der öffentlichen Diskuſſion. Am geſtrigen Montag
ſollte die provinzielle Verſammlung in Comes, deren Vor
ſitzender der viel beredete Staatsmann iſt, zuſammentreten.
Aus dieſem Anlaß wird Giollitti ſchon jetzt aus zwei ent
gegengeſetzten Motiven angegriffen.

Zum Anſchlag auf Morgan
Jn Verbindung mit dem Anſchlag auf Morgan iſt

beſonders intereſſant, was der Kriegsausſchuß der
deutſchen Jnduſtrie ſchreibt: Aus Amcrika gehen
uns von wohlunterrichteter Seite Mitteilungen zu, die auf
gewiſſe Zuſammenhänge der Wilſonſchen Poli-
tik gegen Deutſchland mit den Geſchäftsinter-
eſſen des Bankhauſes Morgan hindeuten. Jn
dem Schreiben heißt es:

Wie Jhnen wohl bekannt, finanzierte das Bank-
haus Morgan alle Ankäufe und Anleihen derAlliierten in Amerika. Morgan befürchtet nun, daß
durch die fortſchreitende Leiſtungsfähigkeit der Unterſeeboote die
Verſchiffung von Kriegsmaterial aus Amerika nach England,
Frankreich und Rußland ſchließlich ganz unterbunden werden
könnte. Morgan finanzierte ſ. Z. die Nominationskampagne
von Wilſon. Das Haus Morgan wird wohl jetzt Wilſon klar
gemacht haben, daß, im Falle er nicht forſch gegen Deutſchland
vorgehe, er nicht auf ſeine Unterſtützung bei der nächſten
Präſidentſchaftswahl rechnen könne. Da unſere Univerſitäten
allein von den Geldleuten abhängig ſind, ſo wäre es auch für
Wilſon faſt unmöglich, eine Anſtellung als Univerſitätspräſident
oder ſelbſt nur als Profeſſor zu erhalten, wenn Morgan bei
der betr. Univerſität ſein Veto einlegt. Anderſeits wurde
Bryan in den Jahren 1896 und 1900 durch die Oppo
ſition des Hauſes Morgan geſchlagen. Er ſieht
alſo durchaus nicht ein, warum er die ſchmutzige Arbeit für die
Morgans tun ſoll. Ferner hat Wilſon ihn perſönlich ſchäbig
behandelt, da er ihn ſelbſt in den allerwichtigſten Angelegen-
heiten, die das Staatsdepartement betrafen, kaum zu Rate zog.
Bryan wird nun die ganze Oppoſition gegen die Wilſonſche
Politik führen und darin die ungeteilte Unterſtützung des
großen deutſchen Elements haben. Die organiſierte Arbeiter
ſchaft im ganzen Lande iſt ebenfalls gegen den Krieg.

Dieſe Zuſammenhänge werde noch unterſtrichen durch
folgende Reutermeldung: Eine Gruppe New-Horker
Bankiers mit Morgan an der Spitze verhandelt über die
Unterbringung eines Betrages von hundert Mil
lionen Dollar engliſcher Anleihe in den Ver-
einigten Staaten.

Eine neue Unterredung mit dem Papſt?
Offenbar um die franzöſiſche Entrüſtung über das be

kannte Papſtinterview zu beſeitigen, hatte, nach Pariſer
Meldungen, der Chefredakteur der „Revue Hebdomadaire“,
Laudet, angeblich eine zweite Unterredung mit dem
Papſt gewährt erhalten. Der Papſt äußerte ſich in der

Hauptſache ebenſo wie in der Unkerredung mit Lapatie,
nur iſt die Form für die Franzoſen geſchickter gewählt.
Er meinte, er warte nur auf die gute Gelegenheit, um
Frankreich von ſeiner Sympathie zu überzeugen. Die
„Agence Havas“ veröffentlicht weitere Einzelheiten über
dieſe Unterredung, jedoch in einer Form, die ſtark franzöſiſch
gefärbt erſcheint. Man wird gut tun, eine amtliche Er
klärung des Vatikans abzuwarten.

Die Wirkung des UV-Bootkrieges
Jm „Journal de Genève“ Nr. 177 vom 29. Juni 1915

findet ſich ein Artikel über „die Verluſte der britiſchen Han
delsmarine“, in dem dor Verfaſſer ausführt, daß an
Schiffen mit mehr als 300 Tonnengehalt in der Zeit vom
4. Auguſt 1914 bis 16. Juni 1915: 145 Schiffe mit ins-
geſamt 524 000 Tonnen vernichte ſeien, darunter in der
Zeit vom 18. Februar (Beginn des U-Bootkrieges) bis
16. Juni) 82 Schiffe mit 252 000 Tonnen.

Von dieſen ſeien durch V-Boote 75 verſenkt worden.
Bis 24. Juni kämen noch 3 Schiffe hinzu, ſo daß von Be
ginn des V-Bvootkrieges bis 24. Juni im ganzen 78 Schiffe
verſenkt ſeien.

Dieſe Zahlen ſtimmen, wie wir von zuſtändiger Seite
erfahren, nicht. Es ſind in der Tat von Beginn des
V-Bootkrieges, 18. Februar bis 24. Juni, durch UV-Boote
vernichtet: 194 britiſche Schiffe, darunter 124 von
mehr als 309 Tonnengehalt;
ganzen 400 000 Tonnen verſenkten Tonnengehalt.
Weiter iſt im „Journal de Genève“ ausgeführt: Unter
Zugrundelegen „der Anzahl der an wen und abge
gangenen Schiffe (über 300 Tonnen) aus britiſchen Häfen
in der Zeit vom 18. Februar bis 24. Juni mit 25 911 ergebe
ſich über die Wirkung des V-Bootkrieges folgendes Bild:
18. Februar bis 24. Juni (126 Tage): Zahl der verſenkten
Schiffe 78, pro Woche alſo 4,3, pro Tag 0,62. Ankunfts-
und Abfahrtfälle 25911, Ausgenutzte Gelogenheit
78 0,0031/25 911.

Dieſe Zahlen geben kein richtiges Bild von der Wirkung
des UV-Bootkrieges, da in ihnen eine große Zahl von
Schiffen, beſonders von Küſtenfahrern, mehrfach gezählt iſt.

Ein zutreffendes Bild für die Wirkung des V-Boot
krieges gibt der Vergleich der Tonnenzahl der vernichte-
ten Schiffe mit dem Geſamttonnengehalt der britiſchen
Handelsflotte. Hierzu iſt feſtzuſtellen, daß vernichtet
ſind:

U-Bootkrieg in der Zeit vom 18. Februar1. Durch
bis 24. Juni:

a) Schiff e(mit mehr als 300 Tonnen Tonnengehalt):
124 mit 400 000 Tonnen.

b) Fiſcherfahr zeuge (mit weniger als 300 Ton-
nen Tonnengehalt): 70 mit 18 000 Tonnen.

2. Durch Kreuzerkrieg vom 4. Auguſt 1914 ab:
Schiffe 57 mit 250 000 Tonnen.
3. Ferner vernichtete Schiffe unbekannten Namens

und Tonnengehaltes: 10 mit etwa 25 000 Tonnen. Jn
Summi Schiffe 261 mit rund 790000 Ton-
nen. Der Geſamttonnengehalt der britiſchen Handels
flotte vor dem Kriege iſt zu 20 Millionen Tonnen ange
geben. Hiervon ſind verloren 0,7 Millionen Tonnen, der
bisherige Verluſt beträgt alſo 3,5 Prozent des
Geſamttonnengehalts.

Außer den britiſchen Schiffen ſind bisher fran
zöſt ſche und ruſſiſche Schiffe mit zuſammeen 40 000
Tonnen Tonnengehalt vernichtet worden.

Die hoffnungsloſe Stimmung in England
London, 3. Juli. (Oberhaus.) Lord Curzon bean-

tragte die zweite Leſung der Munitionsbill und ſagte, es
ſei zwecklos, es zu leugnen, daß die Lage ernſt ſei. Die
Ueberlegenheit des Feindes beruhe auf ſeiner langen Vor
bereitung, ſeiner außerordentlichen und wirkſamen Org a-

niſation und ſeiner beherrſchenden Ueber-
legenheit an Kriegsmaterial. Dagegen ſeien
die alliierten Truppen Mann für Mann dem einzelnen
Gegner überlegen. Ueber die Frage, wann die Regierung
eine merkliche Beſſerung in der Munitionserzeugung er-
warten dürfe, könne man ſich nur ſehr vorſichtig
äußern. Jm Ganzen dürfte noch für dieſes Jahr eine Pro
duktionsmenge erreicht werden, die die eigenen Bedürf-
niſſe befriedigen und dann die in gewiſſer Hinſicht
ſchreiende Not einiger Verbündeter mindern
könne. Lord Curzon beantwortete ſodann Aeußerungen
Lord Harris über die Angriffe im Unterhaufe gegen das
Ordonnanzdepartement und über die öffentliche Auf
klärung der Nation. Lord Weardale beklagte das große
Unglück, das aus dem Munitionsmangel ent-
ſtanden ſei. Er wolle keine perſönlichen Angriffe auf
Asquith machen, müſſe aber betonen, daß dieſer die
Verantwortlichkeit für die erſten elf Kriegs
monate trage.

Kleine Nachrichten
Reiſe des Reichskanzlers nach Hohenfinow

Der Reichskanzler, Herr von Bethmann Hollweg, be
gibt ſich, nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“, auf kurze
Zeit nach Hohenfinow, wo die Kriegstrauung ſeiner
einzigen Tochter mit dem Grafen Zech-Buckersroda ſtatt

dieſe letzteren ergeben im

findet, der bis zum Kriege Legationsſekrekär in Wien war
und jetzt als Offizier der ſächſſſchen Gardereiter als Ad
jutant des Reichskanzler fungiert.

Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß gegen Haaſe
Der „Vorwärts“ meldet, daß der ſozialdemokratiſche

Parteiausſchuß am 30. Juni und 1. Juli beſchloſſen habe:
1. die Haltung des Parteivorſtandes und der
Reichstagsfraktionsmehrheit zu billigen,
auch die Vorſtandsaktion zu einer Verſtändigung mit
Parteigenoſſen des Auslandes anzuerkennen, 2. die offen-
bar von einer Zentralſtelle aus geleitete Minierarbeit zu
verurteilen und für unvereinbar mit der Parteieinheit zu
erklären, 38. das Verhalten des Genoſſen Haaſe
für nicht im Einklang mit den Pflichten
eines Parteivorſtandes zu erklären.

Die Abhaltung eines internationalen Gewerkſchafts-
kongreſſes geſcheitert

Auf der Jahreskonferenz des Verbandes der engliſchen
Gewerkſchaften in Derby verlas der Sekretär des Ver-
bandes, Appleton, die Korreſpondenz, die ſich auf das
Internationale Sekretariat bezieht, das ſeinen Hauptſitz in
Berlin hat. Aus dieſer Korreſpondenz iſt erſichtlich, daß
der deutſche Sekretär Legin ſeit einigen Wochen
den Verſuch machte, die Abhaltung eines internationalen
Gewerkſchaftskongreſſes in Amſterdam zuſtande zu bringen.
Darauf bezügliche Vorſchläge wurden mehreren briti-
ſchen Gewerkſchaften durch holländiſche Kollegen
gemacht. Auf dieſe Einladung erfolgte von engliſcher Seite
eine ſchroffe Anlehnung, in der Deutſchland Miß
achtung der Haager Kowention und der Gebräuche der
ziviliſierten Kriegsführung vorgeworfen und erklärt wird,
es könne nur einen Schrei der Rache geben.

Für die Reichstagserſatzwahl in Guhrau-Steinau-Wohlau
beſchloß eine Vertrauensmännerverſammlung der konſer
vativen Partei und des Bundes der Landwirte, als Reichs
tagskandidaten an Stelle des verſtorbenen Majoratsbeſitzers
Grafen Carmer aus Groß-Oſten den Landrat a. D.
v. Goßler auf Schätz (Kr. Guhrant) aufzuſtellen.

Keine Herabſetzung der Renten bei aushilfsweiſer
Tätigkeit von Rentenempfängern

Jn einem Aufruf an die Penſionäre und
Rentenempfän ger zur Teilnahme an der nationalen
Arbeit zerſtreut der Regierungspräſident in Trier die viel-
fach in dieſen Kreiſen hervorgetretene Beſorgnis vor einer
Schmälerung ihrer Penſions und Rentenbezüge, indem er
darauf hinweiſt, daß aus vorübergehender, aushilfsweiſer
Tätigkeit im Dienſte des Vaterlandes, wie bei den be-
ginnenden Erntearbeiten, keine Schlüſſe auf die
Arbeitsfähigkeit des Einzelnen gezogen werden, keine
Herabſetzung der Renten zu befürchten iſt.

Der amerikaniſche Unabhängigkeitstag
hatte geſtern in Berlin, wie alljährlich, Amerikaner deut-
ſcher und anderer Abſtammung in größerer Zahl im Geſell-
ſchaftshaus in Grünau zuſammengeführt. Das Beiſammen-
ſein fand diesmal unter den Auſpizien des Weltbundes
der Wahrheitsfreunde ſtatt, einer Vereinigung, die es ſich
zum Ziele gemacht hat, unter dem Wahlſpruch „Für Licht
und Wahrheit“ in allen Ländern aufklärend zu wirken.
Der Leiter des Weltbundes der Wahrheitsfreunde, Herr
William Marten, ergriff zu einer kurzen Anſprache das
Wort und betonte, daß es heute das erſte Mal ſei, daß
Amerikaner ihren Unabhängigkeitstag nicht als ſolchen
feiern könnten, denn die Unabhängigkeit Ameri-
kas ſei wieder verloren t ſeit England dem friedlichen Handel Amerikas die
Freiheit der Meere verweigere und ſie nur ge
währe für das Gewerbe einiger Weniger, die ſich mit der
Waffenausfuhr für die Alliierten befaßten. Eine in dieſem
Sinne gehaltene Erklärung, die ſich noch beſonders
gegen die Waffengusfuhr richtete und betonte,
daß Amerika ſo lange nicht als Friedensherold auftreten
könne, als es aus Krieg und Menſchenleid Gewinn ziehe,
wurde vorgelegt, um an Bryan und die amerikaniſche
Preſſe geſandt zu werden.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Von England feſtgehalten. Meine Erlebniſſe während des
Krieges im britiſchen Reich. Von Dr. Albrecht Penuck.
Preis 1,20 Mk. Verlag von J. Engelhorns Nachf. Sktuttgart.

Reiſe zur deutſchen Front von Luwig Ganghofer.
Verlag Ullſtein Co., Berlin. Preis 1 Mk.

Bongs Kriegs-Kalender mit Jlluſtrationen, 11. Heſt,
e

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börfen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzei K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.Sommer -Husrerhaut. um a o.

enthält unter anderen sehr grosses Posten

Kleicderctoff

Netto Barverkauf.

Wollgtofke
Nussellne
Waschstoffe

Damen Herren l. Kinder Wäsche
Ganz hedeutend zurückgesetzte Preise. Kein Umtausch.
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e Offz.-Stellv. Werner Heinricy,

Nach Gottes Ratschluß verschied heute infolge Herzschlages
in Braunlage (Harz) mein heißgeliebter Mann,

der Königliche Generalleutnant

Herr

Ceore Nildehrandt
Ritter des Eisernen Kreuzes II. und I. Klasse, des Grobkreuzes
des Sachsen-Ernestinischen Hausordens mit Schwertern u. a. h. O.,

nachdem er als Kommandeur einer Infanterie-Division schwer
erkrankt aus dem Felde zurückgekehrt war. Er ruht sanft nach
siegreichen Kämpfen für König und Vaterland.

Halle a. Saale, den 3. Juli 1915.

In tiefer Trauer

Marie Hildebrandt geb. Thorwest,
e Annemarie Fleck geb. Hildebrandt,

Friedrich Wilhelm Hildebrandt, Leutnant im Gren--Regt.
König Friedrich Wilhelm IV. (I. Pommersches) Nr. 2, z. Zt. verwundet,

e Margarete Hildebrandt,
Hans- Georg Hildebrandt, Leutnant u. Batls. Adjutant im Füs.- e

Regt. Generalfeldm. Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36,
Emil Fleck, Hauptmann im Stabe des Feldeisenbahnchefs,

Victor Hildebrandt mit Familie,

Louise Hildebrandt, ee Gertrud Hildebrandt, eDir. A. Thorwest mit Familie.
Dir. E. Thorwest mit Familie. seros
Beerdigung in Könnern a. d. Saale, Dienstag den 6. Juli, nachm. I Uhr.

In den letzten Kämpfen starben den Heldentod

Leutnant d. Res. Robert Hesse,
Zugführer bei der 4. Komp.,

Zugführer bei der 1. Komp.,

Offz.-Stellv. Arthur Bergs,
Zugführer bei der 11. Komp.

und viele bravo Mannschaften. Ehre dem Andenken dieser tapferen
Streiter für König und Vaterland!

Juni 1915. [3651 avon Roques,
Oberst und Kommandeur des Reserve-Infanterie- Regiments Nr. 36.

Nachruf.
Am PDonnerstag, den 1. Juli, endete ein sanfter Tod das arbeitsame

Leben unseres hochverehrten

Bürgermeisters von Holly.
Sein unermüdlieher Fleiss und seine seltene Pflichttreue haben ihm

unseren Dank und unser ehrendes Gedenken Aber das Grab hinaus gesichert.

Die Stadtverordneten-Versammlung.
Dr. Lembser.

I Barfüsserstr.

Kriegsgefangene Arbeiter

Mein innigstgeliebter
Vater meiner Söhnein el Albert Klein,

prakt Arzt,
wurde mir heute nach kurzem Krankenlager im
46. Lebensjahre entrissen, nachdem er wenige Tage
zuvor aus seiner Tätigkeit im Kriegslazarett Labry
zur Erholung heimgekehrt War.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Freiburg (Breisgau),

der trenzors eMann,

r. Vlrichstr. 35
Werkstatt

fir Neu Anfertigung und
Wiederherstellung aller ins
Fach schlagender Arbeiten.

Klein geb. Schloss.
den 4. Juli 1915. Fianos

Dank auszusprechen.

Danksagung.
Wegen der überaus zahlreichen Beweise herzlicher

und aufrichtiger Teilnahme bei
lieben Mannes, unseres guten Bruders, Schwieger-
sohnes, Neffen und Schwagers, des

Königlichen Oberamtmanns

Herm. Ghr, Wolff,
Oberleutnant d. L.,

ist es leider nicht möglich, jedem Einzelnen zu danken
und sehe ich mich veranlasst, im
bliebenen allen lieben Verwandten, treuen Freunden
und Bekannten auf diesem Wege meinen tiefgefühlten

Frau Elisabeth Wolff
geb. Sohnemann.

Domäne Cueulau bei Bad Kösen.

Ritter
Halle a. S.

Bewährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend,
Bel Barzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.
len mit der r Hand geſtrickte

9823e Socken S empf.
H. SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.

BRIEFMARKEN
61 e seltene, rtiert echte, Katalogwert Mark 26
für Mark4. Prachtauswahlen von
Briefmarken auf Verlangen be-
reitwilligst., 56seitige Briefmarken-
sammler Zeitung sende jedem auf
Wunsch gratis. Béla Szeknla,
Luzern (Schweiz) (9281

dem Tode meines

Namen der Hinter-

(3661 a

m en Saison Ausverkauf
bietet die denkbar günstigste Gelegenheit zu sehr vorteilhaften Einkäufen

Spezialangebot: Kleiderstoffe, Aussteuer-Artikel, Weisswaren, gestickte
Kleider-Blusen in Tüll, Schleierstoffe, Battiste, beinen, Wolle u. Seide.
Meine Auslagen bitte besonders zu beachten.

M. 4 c KkKer mann Gr. Ulrichstrasse 47.
Auf Wunsch wird beim Kauf jöſes Stück aus dem Fenster genommen.

Sol- u. Moorbad Cammin
in Fommern.Geöffnet v. 1. Juni bis 1. Septem-

ber. Keine Kurtaxe. Für Kriegs-
teilnehmer ermässigte Bäderpreise.
Auskunkt erteilt die (9269städtische Badeverwaltung.

Wir Fliflfſtärp:
Sporen,

Kandaren,Steigbügel,
Uniſorm-Knöpfe,

9 -Abzeichen,
Erkennungsmarken,VPrakt. Essbestecke,

9 Taschenmesser,
Signalpfeiſen. (9326

Ferdinand Haassengier,

Metallw. h Vernicklung,9. Fernspr. 1196.
Erneuern und Brünieren von

Säbeln, Helmbeschlägen usw.

H. Schnee achl., e
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

M Strumpfwaren, Trikotagen.

Baracken
für

liefert ſchnell und billig
Spezialfabrik (ohr. Piehtner,

Dresden-A. 27
Vertreter: Jng. 0. Hackenberg,

Halle a. S., Krauſenſtr. 1.

L ILISS
Derlohungs-

Uermählungs-

liehurksanzeigen

lisitenkarten

in hoebhmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
sohnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
w Hallesche Zeitung

a

m Halle S., Leipzigerstr. 61/62. m

S 3

e ]IT2T

Seefische billig
Hordsee

Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephon 1274 u. 1275.

Bratſchellfiſch,
auch zum kochen

Angelſchellfiſch klein, (Portionsfiſche) Pfd.

Pfund nur 28 5

38 5
Angelkabeljau, 1--2pfdg., Pfd.
Fratſcholen und Knurrhahn pid.
Filetheringe in Remoulade, Pfd. O
u. Holländer mMatjes, z Stück D5

do. größere Stück nur 10
a Stück II und O

4 Radiumhaitige Solquellen.Bewahrtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,Rheumatismus, Gieht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
ständen von Influengza, Lungen- u. Rippenfellentz.

(8786)

Bahnlinie Göttingen-Bebra. F7itrt7 herrliche
Lage inmitten ausgedehnter Gebirgzwaldungen.
Solbaäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. m
Pneumatische Apparate und Kammern. Trink-
kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

reiszend gelegener, mo-mit ay derner Luftkurort im
9 Lauſitzer Gebirge. 575 m

ü. O. Großartige Felſen- und Waldgebirge.
Berühmte Burgruine. Einzigart. Waldtheater.
Gutgeleitete Hotels u. Penſionen. Villen und

Landhäuſer. Proſpekte durch den Verkehrs Ausſchuß.
Phyſik.-diät. Behandl.Waldsanatorium Oyhin. e.Leit. Arzt Dr. Müller.

Große Erfolge bei Nieren-, Verdauungs-, Atmungs-, Herz u.Stoffweſeſtraurges t Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermätzig.

Vorort der Universitätsstadt Rostock, unmittelbar an offener See, Sand-strand, mod. Familienbad, Luft- u. Sonnenbad, ausgedehnte geschützte
Parkanlagen, erstkl. Tennisplätze, gut. Trinkwasser, W. C., elektr. Licht.
1913: 21416 Fremde. Berlin und r Kriegsteiinehmer frei
von Kurtaxe u. Seebäderkosten. Polizeiausweis der Vnverdächtigkeit
mit Photographie und beglaubigter Handschrift, Prosp. d. d. badeverwitg.

At j es
Flasche zu 1.10 M. 2 M. u. 3.50 M. zu haben in en

Apotheken, sicher in der Hirsch-Apothekoe.
(Versand nach auswärts). [4120

rn Frima Wasserschläuche hummi- ochdruckschläuche,
Spritzen, Mundstücke, Schlauchverbindungen u. -Verschraubungen, Sehlauchrollen.

DEF Reparaturen an gebrauchten Gummischläuchen.
Ferdinand Dehne Nachf., 6r, Steinstrasse 15,

(2654

Pernspr. 236., Gummiwaren kaufe man in
Keinem Ramsechgeschüäft!

h h
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

„„Entrüſtungsmache“
Ein Artikel des „Schwäbiſchen Merkur“ beſchäftigt ſich

in einem zeitgemä Rückblick mit den bekannten angel-
ſächſiſchen Entrüſtungsfeldzügen, die oft genug unter der
Maske liebevoller Fürſorge für irgend welche armen Opfer
bewußtermaßen ganz beſtimmten politiſchen Zwecken
dienten, und erinnert beſonders zeitgemäß daran, daß die
in den neungiger Jahren erſchienenen Schriften des Ameri
kaners Kennan einem bekannten Schweizer Schriftſteller
die Feder zu einem Aufſatz über die „Entrüſtungsliteratur
und ihre Mache“ in die Hand gedrückt haben. Die geiſt
reiche Plauderei, ſo ſchreibt das ſchwäbiſche Blatt, lieſt ſich,
als wäre ſie zu den Entrüſtungskundgebungen geſchrieben,
in denen England ſeit Beginn des jetzigen Krieges die
„deutſche Barbarei vor der ganzen übrigen Menſchheit
anzuklagen nicht müde wird. Wie trefflich iſt zunächſt die
reklamehafte lärmende Art dieſer Entrüſtung gezeichnet
in den Worten

„Sie verhält ſich zu den großen humanen, auf dauernde
Verbeſſerung des Loſes unglücklicher Menſchenklaſſen hingielen-
den Schriftwerken, wie das Rührſtück oder der Senſationsroman
zum klaſſiſchen Gedicht. Ohne daß notwendigerweiſe die ent-
wickelte Humanität unrein zu ſein braucht, arbeitet doch die
Entrüſtungsliteratur über den angeblichen humanen Zweck weit
hinaus auf den Lärmeffekt, in einer Reihe von Reden und
Meetings Troſt ſelbſt dann gewinnend, wenn die denunzierten
Uebelſtände tatſächlich ſo ziemlich beim alten geblieben ſind, ſo
daß es oft danach ausſieht, als wären dem modernen Angel-
ſachſen Entrüſtungsmeetings überhaupt Bedürfnis und bis zu
einem Grade Selbſtzweck.“

Wie der Wirklichkeit abgelaukcht iſt die Schilderung der
Launenhaftigkeit und Skrupelloſigkeit im Auftreten ſolcher
Entrüſtungsfeldzüge:„So n Wirüſtaing kommt wie eine Windsbraut und

verrauſcht wie eine Mode, unabhängig von dem praktiſchen Er
gebnis. Jn der Wahl der Mittel, um den Denunzianten vor
der öffentlichen Meinung ſchwarz zu färben, iſt die Entrüſtungs-
literatur nicht eben peinlich. Uebertreibungen gehören noch zu
den gelindeſten Kunſtgriffen; der Pflicht, die Dinge von allen
Seiten. zu betrachten, überhaupt der Gerechtigkeitspflicht hält
man ſich in dieſem Fall für überhoben; man huldigt allen
Ernſtes dem Grundſatz, den ich privatim oft habe ausſprechen
hören, es könne gar nichts ſchaden, wenn man, um den Zweck
zu erreichen, den Zuſtand ſchwärzer male als er in der Tat ſei;
gut wäre er jedenfalls nicht. Alſo nicht Aufklärung, ſondern
grelle Fackelbeleuchtung mit möglichſt dunklen Schlagſchatten
zeigen ſolche Gemälde. Dieſelbe „Wahrheit“ zu nennen, iſt
jedoch angenommene Regel. Charakteriſtiſch für die Ent
rüſtungsliteratur iſt ihre Willkürlichkeit, Launenhaftigkeit und
Zufälligkeit in Hinſicht auf den Gegenſtand der Entrüſtung.
Heimiſche, alſo engliſche oder amerikaniſche Zuſtände eignen ſich
nicht für eine Entrüſtung; wer ſich hier im Stoff vergreift, dem
wird auf die Finger geklopft. Dagegen bietet der Orient immer
eine Fülle von dankbaren Motiven. Ueber Zuſtände politiſch
befreundeter Großſtaaten entrüſtet man ſich nicht. Ent-
rüſtungskampagnen haben ſtets einen politiſchen Hintergrund.
Eine mit politiſchen Hintergedanken geſpickte Humanität aber
iſt weder eine reine noch eine ganze Humanität. Sie hört nur
mit dem linken Ohr, auf dem rechten iſt ſie ſtocktaub. Mit dem
linken oft aber hört ſie, was ihr in den politiſchen Kram paßt,
ſchon im voraus.

Der Verfaſſer gibt ſchließlich die reizvolle Enthüllung:
Herr Kennan ſei von einem amerikaniſchen Zeitungs-
verleger als Reporter auf Zeitungskoſten nach Sibirien
ſpediert worden und ſo ſei ſein Buch entſianden, Der Ver-
leger werde demnächſt „eine neue Folge“ von Entrüſtungen
nachfolgen laſſen, „als handle es ſich um ein zweites Heft
ungariſcher Tänze“. Paßt das alles, ſo fragt der
„Schwäbiſche Merkur“ zum Schluß, nicht ganz vortrefflich
auf den Entrüſtungsfeldzug, mit dem ſeit Monaten die
braven Herren Engländer die deutſche Kriegführung be
gleiten und in der ganzen Welt mit Broſchüren, Reuter
meldungen, Abbildungen und ſo weiter auf unerhörte Bar
barei anklagen? Und wer hat mit ſolch ebenſo propheti-
ſcher, wie poetiſcher Begabung das alles ſchon vor zehn
Jahren geſchildert? Dieſe heuchleriſche Verlogenheit und
elende Geſchäftsmache entlarvt? Kein geringerer als Herr
Karl Spitteler in einem Stück ſeiner „Lachenden
Wahrheiten“ (1905), derſelbe, der nun ebenſo tapfer wie
nur irgend ein gediegener Angelſachſe über uns Deutſche
zu ſchmähen weiß und in „Entrüſtungen macht“. Er kann
nun mit Gretchen im „Fauſt“ bußfertig ſprechen:

„Wie konnt' ich über and'rer Sünden
Nicht Worte g'nug der Zunge finden!
Und ſegnet' mich und tat ſo groß
Und bin nun ſelbſt der Sünde bloß!“

Provinz Sachſen und Umgebung J
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Hauptmann Erich
Taute aus Greiz im Generalſtab des 14. Reſerve-Korps.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefr. Lobbes aus
Bitterfeld, Unteroffizier Steinmetz aus Pouch, Vizewacht
meiſter Paul aaus Gräfenhainichen (wurde außerdem mit der
FriedrichAuguſtMedaille in Silber ausgezeichnet), Fähnrich

feld, unter gleichzeitiger Beförderung zum Leutnant, Unteroffizier
Wilke aus Ultenplathow, Offigzier- Stellvertreter Backe aus
Hohenlobbeſe, Musketier Heinrich und Gefreiter Karſten
beide aus Walternienburg, Sergeant Hei de n reich aus
Scharteucke (erhielt außerdem das Oldenburgiſche Tapferkeits
kreuz), Hauptmann Bechem aus Zipkeleben, Unteroffigier
Marzahn aus Zieſar, Oberveterinär Baumgarten aus
Kämeritz, Obergefreiter Rühmland aus Loſtau,
meiſter Läſecke aus Lübars, Feldwebelleutnant Nielebock,
Marineſoldat Friedrich, Unteroffizier Pfeuffer, Gefreiter
Seeland, ſämtlich aus Burg bei Magdeburg

Keine falſche Gutmütigkeit gegen entſprungene Kriegs
gefangene

Das W. T. B. ſchreibt: Vor einer falſchen Gutmütigkeit
gegen entſprungene KHriegsgefangene wird dringend
gewarnt. Wer einem Kriegsgefangenen bei der Flucht
hilft, hilft dem Feind des Landes und handelt
dadurch bewußt gegen das vaterländiſche
Jntereſſe. Wer einen entwichenen Kriegsgefangenen
ſieht oder von ſeinem Aufenthalt erfährt, hat die Pflicht,
unverzüglich der nächſten Polizeibehörde davon
Mitteilung zu machen.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.
Verliehen wurde das Eiſerne Kreuz dem Konſiſtorial

vat Schlemme r-Magdeburg, z. Zt. Hauptmann im Erde
tillerie Regiment Nr. 19 und dem P. GüſſefeldtShdow,
z Zt. Diviſionspfarrer; das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber den Kirchenälteſter Albert Döring in Lindenhahn und
Heinrich Rechtenbach in Nägelſtedt.

Berufen: P. Jae nicke Grieben zum Pfarrer in Roxförde,
Kirchenkreis Gardelegen, und der Pfarrberweſer Kerſten in
Worbis zum Pfarrer in Worbis und Leinefelde, Kirchenkreis
Heiligenſtadt. Geſtorben: Sup. a. D. Rot he Wernigerode,
zuletzt in Eisleben tätig am 12. Mai; Paſtor em. Wettler-
Weferlingen, zuletzt in Bornſtädt, Kirchenkreis Querfurt tätig,
am 12. Mai; P. BraſeZſchackau, Kirchenkreis Torgau am
9. Juni.

Erledigte Pfarrſtellen: Grieben, Kirchenkreis
Tangermünde, Station Tangermüde, 12 Km. 2070 Seelen, 2
Kirchen, Grundgehalt II, Fuhrkoſtenentſchädigung 445 Mk., Pri-
vatpatronat. Düben, II. Pfarrſtelle, Kirchenkreis Eilenburg,
3300 S., 2 Kirchen, Grundgehalt J, Zuſchuß 600 Mk., Privatpatron
Magiſtrat Düben. Naumburg (Saale), II. Pfarrſtelle am
Dom, 5000 S., Grundgehalt VI, 9 Dienſtjahre notwendig, Privat
patron Domkapitel in Naumburg. Neukirchen (Altmarkt),
Station Seehauſen (Altm.) 10 Km. 417 S., Grundgehalt I, Pri-
vatpatron Oekonomierat F. Hoeſch auf Neukirchen.

Ernteausſichten in Thüringen
Die während der letzten beiden Wochen in den verſchiedenſten

Gegenden Thüringens niedergegangenen Gewitter haben durch-
weg recht ergiebige Niederſchläge gebracht und
infolgedeſſen unberechenbaren Nutzen im Gefolge gehabt. Jm
Hinblick darauf kommen die vereinzelten Hagelſchläge nicht in
Frage. Die Wieſen, die nach der bereits beendeten Heu-
ernte gelb und abgeſtorben daſtanden, prangen wieder in ſchönem
friſchen Grün und verſprechen eine gute Grummeternte,
die nach dem ſpärlichen Ausfall der Heuernte doppelt zu be
grüßen iſt. Die Kartoffeln denen der Regen ebenfalls ſehr
gelegen kam, ſtehen vorzüglich. Die Ernte der Frühkar-
toffeln hat bereits begonnen. Die zum Markt gebrachten
Knollen ſind gut entwickelt, geſund und mehlig. Sie wurden mit
15 Pfennige pro Pfund verkauft. Winterroggen und
Weizen ſtehen ebenfalls gut, und auch das Sommer-
getreide und der Hafer haben ſich nach den Niederſchlägen
erfreulich er holt, wenn ſie auch im Strohertkrag gegen das
Vorjahr zurückbleiben. Die Pflanzzeit der Runkeln und
Rüben ging überall flott vonſtatten. Die Kirſchenerträge
ſind an vielen Orten hinter der vorjährigen Ernte zurück
geblieben, desgleichen auch die Heidelbeeren, die zwar
ſüße, aber kleine Früchte bringen. Die Kirſchen werden mit
25 bis 35 Pfennig pro Pfund, die Heidelbeeren mit 30 bis 35
Pfennig pro Liter bezahlt.

Wettin, 4. Juli. (Der 1. Juli
Städtchen ein ganz beſonderer
hatten einen beſonders willkommenen lieben Beſuch. 120 Ver
wundete aus dem Hilfslazarett „Loge 3 Degen“ in Halle trafen
mit dem Dampfer „Siegfried“ bald nach 261 Uhr hier ein, von
einer großen Menſchenmenge empfangen. Freilich die erſten Ver
wundeten, die an Land kamen, machten die Herzen vor Weh zu
ſammenkrampfen und füllten die Augen mit Tränen. Es waren
die Aermſten dieſer Armen: die Kriegsblinden. Für ſie ſowie für
die an Beinen und Füßen Verwundeten ſtanden Wagen in ge
nügender Anzahl bereit. Die übrigen marſchierten, vom Krieger
verein, der ſich mit ſeiner Fahne zur Begrüßung eingefunden
hatte, und von der Jugendwehr geleitet, durch die ihnen zu Ehren
in Fahnenſchmuck prangende Stadt zum „Kleinen Schweizerling“,
wo ſie von den Familien des Kegelklubs „Alma poena“ bewirtet
wurden. Da die hieſige Domäne und das Rittergut
Mücheln drei Hammel, Kartoffeln, Kopfſalat, Gurken und
Kirſchen in genügender Menge geſpendet hatten, ſo konnte ihnen
ein warmes Mittagbrot geboten werden. Die Bedienung der Ver-
wundeten mit Speiſe und Trank hatten die Damen des genannten
Vereins als Ehrenpflicht übernommen, während die Kinder die
ſelben mit Blumenſträußen bedachten und ihnen die reichlich vor-
handenen Zigarren und Zigaretten anboten. Während des
Mittageſſens begrüßte Herr Oberpfarrer Jeſchke, bei dem die
Verwundeten ſich angemeldet hatten, und der die einzelnen An
ordnungen des Feſtes getroffen hatte und durchführte, mit einer
längeren, herzlichen Anſprache, die in ein Hoch auf den deutſchen

war für unſerFeſttag.) Wir

Kaiſer und das deutſche Heer ausmündete. Nach dem Mittageſſen
hielten ſich die Verwundeten im Garten des „Kleinen Schweizer-
ling“ auf, wo ihnen von Mitgliedern des Kriegervereins und
anderen Einwohnern manche Liebesgabe noch zuteil wurde und
ſie durch die Muſikkapelle der Jugendwehr unterhalten wurden;
andere nahmen einen Gang durch die Stadt vor, wobei auch ſie
viel Teilnahme und Liebe erfuhren. Die Fußkranken und Blinden
wurden eine Stunde lang ſpazieren gefahren. Um 2e5 Uhr gab
es Kaffee mit Kirſchkuchen. Manch frohes Lied ward dabei von
den Feldgrauen geſungen. Kurz vor dem Abmarſch machte ein

noch einige Gruppenaufnahmen von Verwundeten,
iegervereinlern und Gaſtgebern. Wie ſie eingeholt waren,

wurden ſie wieder zum Dampfſchiff geleitet. Hier verabſchiedeten
ſich die Verwundeten mit einem herzlichen Dankeswort ihres
Führers, des Herrn Unteroffiziers Adolf Schmidt, und um
147 Uhr ſetzte ſich das Schiff unter den Klängen des Liedes „Muß
ich denn“ in Bewegung. Der Tag wird uns Wettinern unvergeß-
lich ſein.

X Beeſen, 4. Juli. Ein Unglück kommt ſeltenalle in.) Ehe der Maurer Guſtav Kürſchner ins Feld rückte,
weilte er am 15. Auguſt v. Js. noch einmal hier, um ſich von
ſeinen Angehörigen zu verabſchieden. Während ihn ſeine Frau
am Abend ein Stück Wegs begleitete, brach zu Hauſe ein Stuben-
brand aus, bei dem das einzige Kind erſtickte. Jm
November meldete ein Bruder, der mit ihm zuſammen dem
Regimente angehörte, daß Guſtav Kürſchner vermißt
würde. Etwa vor einem Vierteljahr wurde der in Ungewißheit
um das Schickſal ihres Mannes lebenden Frau ein Töchterchen
geboren, und jetzt iſt ſie ſelbſt plötzlich verſtorben.
K. Bitterfeld, 4. Juli. Verſchiedene s.) Jm Bereiche

des Landwehrbezirks Bitterfeld wurde Offizieraſpirant Winter
zum Leutnant d. R. und Hauptmann d. L. Roebbelen zum
Major befördert. Die Sammlung für Bitterfelder Krieger hat
bis jetzt 4425 Mark ergeben; u. a. ſtiftete Dr. Wiens 1000
Mark. Die beiden hieſigen höheren Lehranſtalten haben über
54 000 Mark an Gold geſammelt und bei der Samm-
lung von Leſeſtoff für unſere Verwundeten konnten über
1100 Bücher verſchickt werden. Die Firma G. E. Pötzſch hat
aus Anlaß ihres 100 jährigen Beſtehens auch der Jugend-
kompagnie 100 Mark geſpendet. Jm hieſigen öffent-
lichen Arbeitsnachweis meldeten ſich im Monat Juni 202
Arbeitſuchende, während 198 offene Stellen vorhanden waren,
von denen 188 beſetzt werden konnten. Beim Räumen des
Bobers fand man einen Lederbeutel, der eine große Anzahl bon
Geldſtücken aus älterer und neuerer Zeit und viele Denkmünzen
enthielt. Vermutlich rührt derſelbe von einem Diebſtahl her.

Laucha (U.), 4. Juli. (Ferkelpreiſe Auf dem
letzten Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine 40 bis
45 Mark.

W. Eckartsberga, 4. Juli. (Abgeordnetenhaus-Er-
ſatzwahl.) Für die im 6. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks
Merſeburg Kreiſe Eckartsberga und Sangerhauſen vorzu
nehmende Erſatzwahl eines Mitgliedes des Hauſes der Abgeord-
neten iſt als Tag der Wahlmänner-Ergänzungs-
wahlen der 21. Juli d. Js. und als Tag der Abge
ordnetenwahl der 4. Auguſt d. Js. beſtimmt worden.

Freyburg (NV.), 4. Juli. Verſchiedene s.) Bei dem
letzten Gewitter trafen Blitzſchläge Scheune und Stall der Witwe
Schömberg in Roßbach und die Pfarrſcheune in Leimbach.

Der Landwirt Schlag in Grohlitz wurde auf dem Heim-
wege vom Felde vom Blitzſchlage tödlich getroffen. Jn
Loſſa ſtand der Landwirt Wilhelm Schütze beim Heuladen
auf ſeinem Wagen. Plötzlich zogen die Kühe an, Sch. fiel vom
Wagen und war ſofort tot.

W. Erfurt, 4. Juli. (Oberregierungsrat Dr. Le-
wald) in Erfurt iſt als Vertreter des Regierungspräſidenten
vom 16. Juli ab zur Regierung in Kaſſel verſetzt worden.

W. Nordhauſen, 4. Juli. (Mordverſuch.) Verhaftet
wurde der Gaſtwirt Adolf Zimmer aus Kelbra, der an
ſeiner Geliebter am 28. v. Mts. in den Abendſtunden hinter
Kukuksmühle einen Mordverſuch begangen hatte.

I Torgau, 4. Juli. (Ein Huſarertrunken.) Er-
trunken in der Elbe oberhalb der Eiſenbahnbrücke iſt der aus der
Querfurter Gegend ſtammende Huſar Feſte vom
HuſarenRegiment Nr. 12 hier. Seine Leiche iſt noch nicht ge

Genthin, 4. Juli. (Verſchüedenes.) Da das alljähr
liche Miſſtionsfeſt der Ephorie Altenplathow aus verſchiedenen
Gründen in dieſem Jahre ausfallen muß, ſollen in allen Ge
meinden des Kirchenkreiſes Miſſionsgottesdienſte abgehalten werden. Im Königlichen Lehrerſeminar hierſelbſt fand
eine Kriegs-Entlaſſungsprüfung ſtatt. Drei Semi-
nariſten beſtanden dieſelbe. Die ſämtlichen Mühlen des
Kreiſes Jerichow II find unter Aufſicht von Sachverſtändigen
geſtellt worden, die die Mühlenbetriebe daraufhin zu
kontrollieren haben, daß die geſetzlichen Vorſchriften
überall beachtet werden. Die Ländliche Spar und
Darlehnskaſſe des Kreiſes Jerichow II e. G. m. b. H.
ſchließt ihre Jahresrechnung ab mit 869 147 Mark. Die Zahl
der Genoſſen beträgt 58, die Geſamthaftſumme aller Mitglieder
786 000 Mark. Bei einem Gewitter ſchlug der Blitz in die
Scheune des Landwirts Herm s in Wollin und zündete.
Das Gebäude mit Inhalt wurde vernichtet. Auch in Möſer
wurde eine Scheune durch Blitzſchlag eingeäſchert.

X Burg b. Magdeburg, 4. Juli. (Der Land wirtſchaft
liche Hausfrauenverein Burg und Umgegend
der vor kurzem gegründet wurde, hat hier eine Verkaufs-
ſt e l Ie der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſeiner Mitglieder er
öffnet. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Einrichtung ſich ſehr bald
eines regen Zuſpruches erfreuen wird, und daß durch dieſelbe die
Preiſe für ſo manche Waren in richtige Bahnen gelenkt werden.

x Altengrabow, 4. Juli. (Zwei ruſſiſche Kriegs-
gefangene entwichen.) Aus dem Arbeitslager des Amts
vats Jordan, urg-Preſter ſind am 3. Juli folgende
ruſſiſche Kriegsgefangene entwichen: 1. Kitnowski, Boris,
Nr. 16/166, 19 Jahre alt, Größe über 1,70 Meter, hellblondesFaulmann, ein früherer Schüler der Oberrealſchule in Bitter

J Rucksäclke

Kaliber 7, 8, 985 und 107, Stahlmantelgeseboss.

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
Mod. 1903 Mod. 19056 Neues Mod, 1908

Kal. 61 wm Koal. 9 mm Kal. 8 mm.

Zielstöcke

Mauser- Repetierhüchsen, s
mit und ohne Hähne,

Kaliber 8, 9 und 11, Stahlmantelgesehoss,
für extra starke Ladungen.

gepasst Vorrätig.

Soheibenbüohsen, Iufthüohsen, Teschings, Revolvor, automatische Büchsen u, Pistolen,

P foinsete Arbeit aus nur bestem Materlal, reello Garantie für vorzüglichen Schues und Solidität.

alter Uhlig,

e Ja ichDoppelbüchsen u. Doppelbüchs-Drillinge

Vorstehende Gewehre werden auch mit aufgepasstem
Zielfernrohr geliefert und sind auch mit solohen auf-

[9333

M alle a. S.
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

moroä

Fernrohr-Montierung in solidester
Ausführung innerhalb 6 bis 8 Tagen.

Jagdstühle J II und Neuanfertigungen prompt zu äussersten G III Wäsche
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Mein bereits angeküncdigter großer

Sommer Ausverkauf
beginnt

morgen Dienstag früh 8 Uhr,
e rn Man sehe die Fenster rn

GrosseG. Assmann, Hoflieferant, u
Fachhaus für Herren-, Jünglings- und Knaben Bekleidung

Die Preise sind bedeutend ermässigt ausserdem 5 Mitglied des Rabatt Spar- Vereins)

Haar, graublaue Augen, trägt Ruſſenkittel, Zivilhoſe, ſchwarze
Zivilſchnürſchuhe, auf der Bruſt ein Elfenbeinkreuz an ſchwarz-
ſeidener Schnur, hellgraue Sportmütze, ſpricht deutſch. Ein
jähriger. 2. Maksjutenko, Awtanom, 27 Jahre alt,
Nr. 16/173, Unteroffizier, über 1,70 Meter groß, rotblondes Haar,
waſſerblaue Augen, rotblonden Schnurrbart, ſeit zwei Wochen
nicht raſiert, Anſatz zu rotblondem Vollbart, trägt gelbkarierte
Sportmütze, dunkelblaue Sportjoppe mit Gürtel, gelbe Achſel-
klappen mit Gradabzeichen, drei ſchmale weiße Bandſtreifen,
dunkelblaue Hoſe mit gelber Bieſe, ſchwarze Zivilſchnürſchuhe,
dunkelgraue Wickelgamaſchen, am linken Arm (Handgelenk) kleine
Damenuhr am ſchwarzen Lederband mit gelben Oeſen. Jm
Oberkiefer fehlen mehrere Zähne. Maksjutenko iſt Poliziſt und
ſpricht nur ruſſiſch.

w. Heyerode, 4. Juli. (Die Diphtheritis.) Seit einem
halben Jahre will die Diphtheritis aus dem hieſigen Orte gar
nicht weichen. Jmmer wieder werden Kinder und auch einzelne
Erwachſene davon ergriffen. Es ſind auch verſchiedene Sterbe
fälle vorgekommen.

w. Zerbſt, 6. Juli. Ein Verkauf von kriegs
un brauchbaren Pferden) durch die anhaltiſche Land
wirtſchaftskammer fand am Sonnabend hier ſtatt. Gs waren
12 Pferde zum Verkauf geſtellt. Die Tiere brachten zumeiſt
Preiſe von über 1000 Mk. Der Höchſtpreis war 1580 Mk. für
einen zehnjährigen dunkelbraunen Wallach, der niedrigſte 660 Mk.
für eine 20jährige braune Stute. Zuſammen wurden aus dem
Verkauf 13 720 Mk. erzielt.

w. Zerbſt, 5. Juli. (IJn der 109. Hauptverſamm-
lung der Hengſthaltungsgenoſſenſchaft) des
Kreiſes Zerbſt teilte der Verhandlungsleiter u. a. mit, daß für die
Genoſſenſchaft in Brüſſel zwei neue belgiſche Hengſte zu einem
Geſamtpreiſe von rund 13 000 Mk. angekauft worden ſeien. Durch
die Anforderungen an Pferdematerial infolge des Krieges ſei die
Pferdezucht im Kreiſe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Die Genoſſenſchaft zählt jetzt 236 Genoſſen: Es wurde beſchloſſen
das Eintrittsgeld für neuaufzunehmende Mitglieder auf 30 k.
zu erhöhen.

n. Cöthen, 5. Juli. (Der Haushaltplan des Poly-
technikums vor dem Gemeinderat). Der BGe-
meinderagt erledigte in nichtöffentlicher Sitzung den Etat
des ſtädtiſchen Friedrichs-Polytechnikums. Die
Rechnung ſchließt mit einer Ausgabe von 223 000 Mk., denen nur
103 000 Mk. Einnahmen gegenüber ſtehen. Jnsgeſamt ergibt ſich
für die Etatsjahre 1914/15 und 1915/16 ein Fehlbetrag von
190 000 Mk. Der Fehlbetrag ſoll durch eine Anleihe gedeckt
werden, die das Polhtechnikum ſelbſt verzinſt und allmählich
tilgt. Einſtimmig ſprach ſich der Gemeinderat gegen die
Schließung des Polhtechnikums oder des Unterrichtsbetriebes
aus. Von den deutſchen Beſuchern ſtehen 92 Prozent im Felde.

Weiter wurden in der Sitzung Mitteilungen über den ſtädt i-
ſchen Lebensmittelverkauf gemacht. Mit dem Kar
toffel handel hat die Stadt recht ſchlecht abgeſchnitten, denn
es ergab ſich eine Einbuße von etwa 9000 Mark.

W. Allſtedt, 4. Juli. (Diamantene Hochzeit.) Der
Maurer Johann Friedrich Reim und ſeine Ehefrau konnten
geſtern die digmantene Hochzeit feiern. Die Glückwünſche des
Landesfürſten wurden durch Geheimen Kirchenrat Oberpfarrer
Dr. Wuttig überbracht.

W. Greiz, 4. Juli. (Durch eine Feuersbrunſt)
wurde der entlegene Stadtteil am Gommlaer Berg heim-
geſucht. Jn dem der Frau verw. Chriſtliebe Gühter gehörigen
Wohnhaus brach ein Brand aus, der raſch um ſich griff und das
Gebäude in kurzer Zeit in Schutt und Aſche legte. Es konnte faſt
nichts gerettet werden, zumal die Bewohner zur Zeit der Ent-
ſtehung des Brandes faſt ſämtlich abweſend waren.

tzk. Apolda, 4. Juli. (Jn engliſcher Gefangen-
ſchaft „an allgemeiner Lähmung“ geſtorben. So
heißt es in einer Nachricht, die einer Familie im nahen Niede r-
roßla nach langem Hangen und Bangen aus einem engliſchen
Gefangenenlager zuging. Der bisher geſunde und kräftige Paul
Helbing der ſeit 17 Jahren in England anſäſſig war und eine
Engländerin heiratete, wurde in eines der berüchtigten engliſchen
Gefangenenlager gebracht. Wie das „A. T.“ ſchreibt, ſcheint nach
ſo manchen anderen Mitteilungen dort größte Not zu
herrſchen. Es iſt nur ſehr ſchwer, mit den Unglücklichen in
Verbindung zu treten, ihnen Nahrungsmittel u. dgl. zukommen
zu laſſen. Wahrlich, in England muß es ſehr ſchlimm ausſehen,
daß man nicht einmal den unſchuldigen Gefangenen ein menſchen-
würdiges Daſein bereitet. Deshalb muß jedenfalls die oben-
erwähnte Umſchreibung für allgemeine Lähmung richtig gedeutet
werden: der Aermſte mußte vor Hunger und allge-
meiner Entbehrungſterben!

W. Eiſenach, 4. Juli. (Das neue Ortsgeſetz über
die Beſoldung der Bürgerſchullehrer) der Stadt
Eiſenach wurde vom Großherzoglichen Staatsminiſterium ge-
nehmigt. Einſchließlich eines Wohnungsgeldes von 600 Mk. ſie J
es ein Höchſtgehalt von 4600 Mk. für feſtangeſtellte
verheiratete Lehrer vor.

W. Rodach, 4. Juli. LLebensgefährlicher Stur z.)
Hier ſtürzte der 17 jährige Schreiber Ritz beim Kirſchenvfrücken
vom Baume und erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß an
der Erhaltung ſeines Lebens gezweifelt wird.

tzk. Crimmitſchau, 4. Juli. (Umfangreiche Woll-
diebſtähle.) Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, hinter um-
fangreiche Woilldiebſtähle zu kommen. Jn letzter Zeit war

beobachtet worden, daß vier hier wohnhafte Gelegenheitsarbeiter
über Geldmittel verfügten, die ſie durch reelle Arbeit nicht erlangt
haben konnten. Die Nachforſchungen ergaben denn auch, daß die
betreffenden Perſonen in den letzten Wochen wiederholt nachts in
verſchiedene Fabrikgrundſtücke eingedrungen waren und dort Wolle
geſtohlen hatten. Die Wolle wurde dann teils hier, teils aus
wärts veräußert. Jn einem Falle brachten ſie das Diebesgut noch
nachts zu einem hieſigen Händler, der es den Dieben auch abnahm.
Der Händler und die vier Gelegenheits arbeiter
wurden ver haftet. Aus einem einzigen Betriebe haben die
Täter für über 1000 Mark Wolleentwendet. Von der
geſtohlenen Wolle wurde ein großer Poſten nach Werdau ge
bracht. Jnfolgedeſſen erfolgten auch dort vier Verhaf-
t ungen. Dieſe betrafen einen Kaufmann, einen Althändler,
deſſen Ehefrau und eine Geſchäftsgehilfin. Alle ſind der gewerbs-
mäßigen Hehlerei dringend verdächtig

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 5. Juli

Zum Ableben des Generalleutnants Exzellenz Hildebrandt
Der am Sonnabend nachmittag in Braunlage (Harz) ver

ſtorbene frühere Kommandeur der 8. Diviſion, Exzellenz Hilde-
brand, war bald nach Ausbruch des Krieges an der Spitze ſeiner
Diviſion ins Feld gerückt. Nachdem er das Kommando über die
Diviſion Anfang dieſes Jahres an Seine Hoheit den Herzog von
Altenburg abgegeben hatte, wurde er mit der Bildung einer
Reſervediviſion im Weſten betraut. Aber infolge der großen An
ſtrengungen, die der Dienſt für den hochverdienten General mit
ſich gebracht hatte, mußte er ſich bald nach Uebernahme der neuen
Tätigkeit im Jntereſſe ſeiner Geſundheit Schonung auferlegen.
Gr kehrte vom weſtlichen Kriegsſchauplatz in die Heimat zurück
und ſuchte den Kurort Braunlage im Harz auf, um dort ſeine
ſtark angegriffenen Nerven zu kräftigen. Nach etwa vierwöchent-
lichem Aufenthalt in Braunlage rückte er von neuem ins Feld,
um nunmehr im Oſten die Bildung einer neuen Diviſion durch
zuführen. Die Geſundheit des aufopferungsfreudigen Mannes
hatte ſich aber noch nicht derart gefeſtigt, daß er im Stande war,
den neuen Strapazen zu widerſtehen. So brach er abermals zu
ſammen und kehrte in die Heimat zurück. Doch auch diesmal litt
es ihn nicht ſolange hier, wie nötig geweſen wäre, um eine
dauernde Erſtarkung der Geſundheit zu erzielen. Wieder ging er
auf den öſtlichen Kriegsſchauplatz.

Doch die Nerven des unermüdlich für das Vaterland fich
opfernden Offiziers hatte einen derartigen Stoß erlitten, daß er
wiederum nur kurze Zeit ſeine Tätigkeit auszuüben vermochte,
dann mußte er abermals in die Heimat zurückkehren. Wiederum
ſuchte er Braunlage auf und dort iſt er dann am 3. Juli, nach
mittags, am Herzſchlag verſchieden. Mit dem Vaterlande, dem er
ſeine großen Fähigkeiten als Offizier dienſtbar gemacht, dem er all
ſeine Kräfte bis zum letzten Atemzuge geopfert hat, betrauert ins
beſondere die Stadt Halle den ſchmerzlichen Verluſt dieſes hoch-
geehrten, tüchtigen Generals, der ſich ſowohl als Vorgeſetzter bei
ſeinen Untergebenen großer Beliebtheit erfreute, als auch bei
ſeinen Vorgeſetzten als außerordentlich begabter Offizier ſtets
höchſte Anerkennung gefunden hat. Auch das geſellſchaftliche
Leben Halles verliert in Exzellenz Hildebrand eine ſehr geſchätzte
Perſönlichkeit.

Der Verewigte, der ein Alter von 61 Jahren erreicht hat, war
verheiratet mit einer Tochter des bekannten verſtorbenen Kom
merzienrats Thorweſt in Könnern. Aus der Ehe ſind vier Kinder
hervorgegangen: zwei Söhne und zwei Töchter.

Die Beiſetzung findet morgen, Dienstag, nachmittags 62 Uhr
auf dem Friedhof in Könnern ſtatt.

Die Beiſetzung des Bürgermeiſters v. Holly
Jm glühenden Sonnenglaſt, der den Himmel mit einer

dünnen Dunſthülle umzogen hielt, erfolgte geſtern Sonntag
mittag auf dem noch ſchattenloſen Gertraudenfriedhof die Bei-
ſetzung des verſtorbenen Bürgermeiſters v. Holly im weſtlichen
Teile des neuen Gottesackers gegenüber der Kapelle, in der die
Trauerfeier ſtattfand. An dieſer beteiligten ſich die hervor
ragendſten Perſönlichkeiten der Stadt, die Spitzen der militäri-
ſchen und der Zivilbehörden, der Univerſität und der geſamte
Magiſtrat, mit dem Herrn Oberbürgermeiſter an der Spitze, der
größte Teil der Stadtverordneten-Verſammlung, ſowie ſehr viele
der ſtädtiſchen Beamten. Viele Kränze und Palmenzweige, die
von Angeſtellten der ſtädtiſchen Straßenbahn, der der Verſtorbene
mit vorſtand, getragen wurden, zeugten außerdem von der Wert-
ſchätzung, deren ſich der zweite Verwaltungsbeamte der Stadt
erfreut hatte. Nach dem Abſingen eines Chorals durch den
Stadtſingechor führte Herr Konſiſtorialrat Joſephſon in
ſeiner Trauerrede ein Bild von dem Schaffen und Wirken des
Verewigten vor, der ſich auch in Ehrenämtern der Domkirchen-
gemeinde um das ſtarke Fluten kirchlichen Lebens bemüht und
ſich darum große Verdienſte erworben hat. Wieder ſang der
Stadtſingechor, dann wurde unter den Klängen des Liedes
„Jeſus, meine Zuverſicht“ der Sarg ans Grab getragen und
hinabgeſenkt. Der genannte Geiſtliche vollzog die Segnung und
ſchloß mit Gebet. Der Geſang des wehmütigen Scheideliedes
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ drang in die Gruft nach, eine
Hand voll Erde ſchickte man ihm als letzten Scheidegruß zu und
nun lebt Bürgermeiſter v. Holly nur noch im Nachklang ſeines
Wirkens und in der Erinnerung.

Das Eiſerne Kreuz
Der Kriegsfreiwillige Otto Wilde, Sohn des Dachdecker

meiſters Karl Wilde, im Landwehr- Regiment Nr. 86, erhielt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Der Kriminalvizewachtmeiſter
Tullius, jetzt Vizewachtmeiſter in einem Feldartillerie-Regi-
ment iſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 309 der „Hall. Ztg.“ Leutnant
d. Reſ. Robert Heſſe; Offizier-Stellvertveter Werner Hein
rich Offigzier- Stellvertreter Arthur Bergs;

Geldſendungen für Gefangene
Das Kriegsminiſterium gibt folgendes bekannt. 1. Die

ſchweizeriſche Poſtverwaltung hat das Umwandlungsver-
hältnis für Poſt anweiſungen an Kriegs-gefangene in Frankreich bei der Umſchrei in Bern
auf 104 Fr. für je 100 Fr. feſtgeſetzt. Die Poſ ifungen an
Kriegsgefangene in Frankreich werden den franzöſiſchen Be
ſitzungen uſw. jetzt in Bern nach dem Parikurs umgeſchrieben, die
ſchweigeriſch franzöſiſchen Poſtanweiſungen lauten alſo auf den
ſelben Betrag wie die an die Ober-Poſtkontrolle in Bern ge
richteten deutſchſchweizeriſchen Poſtanweiſungen. 2. Nach
einer Erklärung der Ruſſiſchen Regierung können den in Ruß-
land gefangen gehaltenen deutſchen Zivil gefangenen
durch Vermittelung des Kriegs-Gefangenenbüros beim Ruſſiſchen
Roten Kreuz in St. Petersburg Geld und Pakete zu-
geſandt werden, letztere genießen jedoch nicht ZolIIfrei-
heit. 3. Das Umwandlungsverhältnis für Poſt-
anweiſungen an Kriegsgefangene in England
und ſeinen Beſitz n bei der Umſchreibung im Haag beträgt
12,30 Gulden für 1 Pfund Sterling.

Schulgeldbeihilfen für Militärkinder
Ueber die Schulgeldbeihilfen, die während des Krieges

auch den zum Heeresdienſt eingezogenen Unteroffizieren
und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gewährt werden
können, beſtehen über den Weg, der zur Erlangung ſolcher
Beihilfen einzuſchlagen iſt, vielfach noch immer Unklar
heiten. Deshalb ſoll hier die Angelegenheit geklärt werden
durch die nachſtehenden Mitteilungen des Garniſon-Schul

m re S 9 gewiſen Höheie Beihilfe wird nur bis zu einer i z
Der Höchſtſatz iſt für das gegenwärtige Rechnungsjahr mit 47 W.
für das Kind feſtgeſetzt worden. Die Beihilfen werden viertel
jährlich nachträglich gewährt. Zur Erlangung dieſer
müſſen ſich die Väter an ihren Truppenteil wenden. Dieſer
Truppenteil muß nach den Vorſchriften über den Schulunterricht
der Militärkinder vom 16. Januar 1906“ ein Verzeichnis ſämtlicher
bei ihm vorhandenen Väter, welche Schulgeldbeihilfen für ihre Kin
der erbitten, ſeinem Erſatz-Truppenteil einreichen. Dieſer Erſatz
Truppenteil tritt dann mit den im Verzeichnis aufgeführten
Schulen bzw. Orten, oder wenn ein n h e n am
Platze iſt, mit dieſem in Verbindung und vereinbart die
der Schulgeldbeihilfen. Die Familien, Ehefrauen uſw. haben alſo
weiter nichts zu tun, als den Vater des Kindes zu veranlaſſen,
ſeinem Truppenteil die entſprechende Meldung zu machen. Durch
Eingzelgeſuche an die Ortsbehörden oder an die im Orte befind
lichen Truppen, Bezirkskommandos uſw. kann daher der Zweck
nur auf Umwegen erreicht werden. Es wird deshalb wiederhol
empfohlen, die Väter zu veranlaſſen, die Schulgeldbeihilfen ledig
lich bei ihrem Truppenteil zu beantragen.

Sammelſtelle von Liebesgaben für die karſerliche Flotte
Die Ortsgruppe Halle a. d. S. des DeutſchenFlottenverein s hat eine lftelle von Liebesgaben für

die Kaiſerliche Marine in den Geſchäftsräumen des Landesbau-
amtes Schillerſtraße 48, Hof I, eingerichtet und bittet um
reichliche Zuſendungen.

-cCcoo—x-

Zur Warnung
dem Briefe eines in Frankreich gefangen gehaltenen

deutſchen Soldaten an ſeine Familien angehörigen in Deutſchland
fand ſich die Bitte, nichts über den Krieg zu ſchreiben, von dem
franzöſiſchen Zenſor dahin abgeändert, daß recht viel
über den Krieg geſchrieben werden ſolle. Die Mitteilung, daß der
Antwortbrief nicht geſchloſſen geſandt werden dürfe, war wiederum
von dem franzöſiſchen Zenſor dahin berichtigt, daß der
Brief geſchloſſen werden dürfe.

Die Eingriffe des franzöſiſchen Zenſors laſſen keinen Zweifel
darüber beſtehen, daß die franzöſiſche Heeresleitung aus ausführ.
lichen und vertraulichen Briefen an die deutſchen Kriegsgefangenen
Nachrichtenmaterial zu erlangen hofft.

Iſt auch nicht zu befürchten, den Franzoſen auf dieſe
Weiſe Aufſchlüſſe über militäriſche Operationen zuteil werden
könnten, ſo iſt doch zu bedenken, daß ſchon Mitteilungen über den
Aufenthaltsort von anderen im Felde ſtehenden Familienange-
hörigen dem Feinde wertvolle Fingerzeige geben können, daß mit
perſönlichen Sorgen und Klagen durch Verallgemeinerung Miß
brauch a z e Den ſkrupelloſen Gepflogenheiten
der franzöſiſchen Heeresleitung gegenüber empfiehlt ſich geradein dieſer Veriehung grobe Vorſiche

e



Wedclk“s Konservegläser und Sterilislerapparatse
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausrelechender Vorratl!

Verkaufsstell Louis Bökoer,
alle a. S., Leipaigeratrasse 7. [3051

ln
Vom neuen Sparkaſſengebände in Halle

Im Rohbau ſteht das nach dem Entwurf de Stadte
geht jetzt daran

werk wird un ſtädti oberewen de ſche au e Beamten waren t greten, nichtRäumen untergebracht n ſüd weſtlichenammenhäS des Sparkaſſengebäudes iſt hoch oben ein Teil des wunderbar

Grkers aus dunkelgebeizter Eiche an der ehemals
Goldſchmied Elſaeſſerſche Haus in den i i zierte,

kunſtvollen Holzbildhauerarbeiten behutſam und der
Stadt Halle ei üm DieHa h n ſeien. älteren Sfich des gut erinnernließen ſich nur zwei Teile des Erkers, der obere

der untere, anbrin der mittlere Teil wird auch noch ſeineFerwendung n Gebäude ude finden. Jn Kürze wird das Kunſtwerk

offen zur Anſicht für jedermann daſtehen, man wird ſeine Freude
daran haben. An dem den Erker tragenden Aufbau iſt folgender
Spruch zu leſen: „Fallen mußte das Alte, ein Opfer neuer Ge
ſtaltungl Aber die ſorgende Stadt ſchützte mich vor Verderben
r ich wieder als Zeuge vergangener Zeiten jetzt auf

r blühe ren Flankiert wird derer ur i aus in gearbeitete Figuren,darftellend Siegfried an an weibliche Geſtalt, einen S in
r d haltend. Beide Geſtalten deuten auf die jetzige Kriegs
zeit hin.

Die Ernteausſichten in der Umgebung von Halle
Die Walnußbäume haben in dieſem Jahre einen reichen

Fruchtbehang. Das Getreide in der Umgebung wird trotz der
Trockenheit eine gute Mittelernte ergeben. Es war viel Winter
näſſe im Boden, außerdem hat es bei der Trockenheit nachts ſtark.
getaut. Weizen, Hafer und Gerſte zeigen namentlich in den Auen
einen guten Stand, der Roggen iſt allgemein beſſer.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, abends
s Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahls
feier ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird.

Die Anna Schotteſche Stickſchule, Wörmlitzer Straße 97,
bereitete vor einigen Tagen 16 deutſchen Verwundeten eine Freude.
Dieſe waren nach dem Heim der Schrebergartenkolonie am Paul-
Riebeckſtift eingeladen worden. Bewirtet wurden die Vaterlands-
verteidiger mit Früchten der Schrebergärten, mit Kuchen, Bier,
Zigarren uſw., auch wurden ihnen Blumenſträußchen geſpendet.
Im Saal wurde muſiziert, theatraliſche Aufführungen geboten und
ein Damenreigen ausgeführt. Den ſchönen Darbietungen wohnten
ſonſtige goladene Gäſte bei, die ebenſo wie die Krieger Fräulein
Schotte wie deren Damen herzlichſten Dank für den gebotenen
Genuß abſtatteten.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonntag fand
in der Kl. Ulrichſtraße zwiſchen einem Maler und einer Arbeiterin
eine Schlägerei ſtatt, durch die beide unerheblich verletzt
wurden. Der Vorgang hatte eine größere Menſchenanſammlung
zur Folge. Am Sonnabend abend wurde die Feuerwehr nach
dem Kanalbau am Mühlgraben gerufen, um ein dort einge-
ſunkenes Pferd aus ſeiner Lage zu befreien. Nach
15ſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.

Aus den Vereinen.
Jm Peſtalozziverein Halle Land erſtattete Hauptlehrer

FriedrichLettin den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl beträgt
42. Einnahme und Ausgabe decken ſich mit 613,25 Mk. Die
Mitglieder Lauche Nietleben (früher Vorſitzender) und Scharfe
Gröbers ſind verſtorben. Die Zahl der Mitglieder des Peſtalozgi-
vereins der Provinz Sachſen iſt leider von 4818 auf 4607 zurück
gegangen. Groß iſt die Zahl der Toten des Lehrerſtandes, die ihr
Leben auf dem Felde der Ehre gelaſſen haben, die Zahl der be
dürftigen Lehrerwitwen und Waiſen wird ſich durch den Krieg
bedeutend erhöhen. Es ſoll deshalb eine Sammlung vor
genommen werden, um allen Hinterbliebenen der in dieſem
heiligen Kampf gefallenen Helden nach Möglichkeit zu helfen,
wenn auch die Hinterbliebenen der Nichtmitglieder nicht in die
Zahl der berechtigten Witwen und Waiſen eingereiht werden
können. Alle Lehrer ſollten dem Verein beitreten und die
Sammlung für die Hinterbliebenen in der Provinz reichlich
unterſtützen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Apollothater. Jn der Beſetzung der Rollen des Stückes

„Die Soldatenbraut“, über deren Erſtaufführung und
ihre günſtige Aufnahme wir bereits berichteten, hatte der Leiter
Herr Flechſig, einige Rollenumbeſetzungen vorgenommen. Für
ihn ſelbſt ſpielte den oſtpreußiſchen Großbauer Patzenhuber und
ein „echt“ oſtpreußiſcher Name, wie die übrigen Namen auch:
Terofal, Toni, Röſerl, Hansl, Florian. Herr Alexander Ma
jewsky, der dieſe mit Angzengruberſcher Kraft geſtaltete Bauern
natur in großzügiger Weiſe zur Darſtellung brachte. Den Hell
muth verkörperte Herr Karl Piccoli. Dieſe Rolle erfordert große
Kraft, wenn ſie eindringlich wirken ſoll. Der genannte Künſtler
benützte davon nur ein beſcheiden Teil. Die Muſikantenwitwe
fand in Elſe Felsbeck eine würdige Vertreterin.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag 3 Uhr
Kurkonzert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz Volkmann.

Feſtkonzert zur Wiederkehr des 69. Brunnenfeſtes in Bad
Wittekind. Am Mittwoch findet in Bad Wittekind abends 8 Uhr
ein Feſtkonzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt. Als Soliſt iſt der Großherz.

Franz Schwar z gewonnen worden. (Siehe
nzeige.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

Halle, den 3. Juli.
Ein zweifelhafter Fall.

Die letzte Sitzung dieſer Schwurgerichtsperiode hatte ſich mit
am Dienstag ausgeſetzten Prozeß gegen den deutſchpolniſchen

Wanderarbeiter Wieczorek wegen Straßenraubes zu beſchäf
tigen. Die Verhandlung mußte ausgeſetzt werden, da der Haupt-
belaſtungszeuge nicht erſchienen war. W. ſoll in der Oſterwoche
1914 und zwar am 17. April gemeinſchaftlich mit dem Polen
Kitera den polniſchen Arbeiter Klappka auf dem Wege zwiſchen
Ammendorf und Wörmlitz um 406 Mark beraubt haben. Die
Schwurgerichtsperiode im Februar hatte ſich bereits mit dem Falle
zu beſchäftigen, mußte aber die Angelegenheit abſetzen, da W.
einen Aufenthaltsnachweis führen wollte, und weil außerdem noch
einmal verſucht werden ſollte, den Zeugen Kappke ausfindig zu

e Die erneute r rwar wiederum gelungen, dem gen ieanderen Be e ausfindig zu machen. Von Kl. ſelbſt

men gegenüber

daß S e in Truchungsrichter hat e Angaben achtZögern dann den ihm vorgeſtellten W. er

beweis. Seine Angaben erweckten aber im Anf allgemein den
Eindruck der Unglaubwürdigkeit. Bei der Vern der von

Fuß in andert
Marſch nach Artern gelangt ſein. Hier will er am

17. April am Tage des Vorfalls, in einer Artener Ziegelei nach
Arbeit gefragt und ſeine Uhr verkauft haben, um Reiſegeld in die
Hand zu bekommen. Der damalige Lohnbuchhalter erklärt, daß
dieſe Angaben richtig ſind und beweiſt, daß er das aus dem Lohn
buche unbedingt feſtſtellen könne, da ein anderer Arbeiter am

ächſten W in der Ziegelei angefangen habe. Um acht Uhr
abends hat W. ſchon ſeine Uhr an den Zeugen verkauft. Andere
Ziegeleiarbeiter wollen W. ſchon gegen ſechs auf dem Wege zur
Ziegelei en haben. Weiter wird beſtätigt, daß W. nachts
auf dem mofen übernachtet habe. Der Staatsanwalt verſucht
nachzuweiſen, daß man trotzdem noch mit einem Zuge nach Be-
gehung der Tat gegen ſechs Uhr in Witzenhauſen hätte ſein können.
Aus der Ausſage des Kl. geht aber hervor, daß er bis abends
einhalb ſieben Uhr die Spur des W. verfolgt zu haben ſcheint, bis
dieſer in der einbrechenden Dunkelheit verſchwand. Es zeigt ſich,
daß es gut geweſen wäre, wenn es gelungen wäre, den Kl. zu
finden. Der Verteidiger bemerkte, es handle ſich um einen recht
fadenſcheinigen Schuldbeweis, auf den allein hin man niemals
einen Angeklagten verurteilen könne. Es kam öfters zu Zuſam-
menſtößen zwiſchen dem Verteidiger und dem Vorſitzenden. Die
Geſchworenen bejahten doch die Schuldfrage auf Straßenraub.
Der Staatsanwalt beantragte eine Zuſatzſtrafe von ſechs Jahren
Zuchthaus. Das Gericht erkannte auf eine ſolche von fünf Jahren
und vereinigte die ſchon erhaltene Strafe zu einer Geſamtſtrafe
von ſechs Jahren Zuchthaus. W. war im Oktober ſchon wegen
Raubes zu anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Dieſer Raub lag einige Tage ſpäter als jener Fall.

e

Erpreſſung.
Der unaufgeklärte Raubmord an dem Schnittwaren-

händler Friedrich Reinicke am 15. November 1914 in Obhauſen
verübt, fand vor der Strafkammer in Naumburg ein Nachſpiel.
R. war in ſeinem Laden unter Umſtänden, die auf Raubmord
deuten, ermordet aufgefunden worden. Verſchiedene Leute wur
den des Mordes verdächtigt, ohne daß die Unterſuchung zu einem
Ergebnis geführt hätte. Es war auch eine Belohnung für die
Ermittelung des Täters ausgeſetzt worden, Sich dieſes Geld zu
verdienen, hatte der Tiſchler Richard Heimbach aus Thaldorf
einen eigenartigen Weg eingeſchlagen, der ihm verhängnisvoll
werden ſollte. Ueber den Arbeiter Emil Buſch in Obhauſen-
Petri, der ebenfalls eine Woche in Unterſuchung geſeſſen hatte,
glaubte H. ſoviel Belaſtendes gehört zu haben, daß er, der ſelbſt
mit Gefängnis und Zuchthaus in Berühung gekommen iſt, ſich
zum Detektiv berufen fühlte und Buſch in eine Falle zu locken. Jn
einem Briefe an Buſch ſagte er dieſem auf den Kopf zu, daß
er der Haupttäter ſei. Er, der Schreiber, wiſſe über die Sache
noch viel mehr. Falls er ihm bis zu einem beſtimmten Tage nicht
Beſcheid gebe, gehe ein Brief an die Staatsanwaltſchaft ab. Dieſen
Brief überſandte Buſch der Stagtsanwaltſchaft, welche Anklage
wegen Erpreſſungverſuchs erhob. Das Gericht erkannte gegen H.
auf 3 Monate Gefängnis.

Börſen- und Handelsteil
Beunger Kohlenwerke Grube Rheinland zu Großkayna

Zwiſchen der Deutſch-Oeſterreichiſchen Bergwerksgeſellſchaft,
A.G. in Dresden, die bekanntlich Eigentümerin der Beunger
Kohlenwerke iſt, und ihrer Grubennachbarin, dem Eiſen
ſteinbergwerk Michel in Köln als Eigentümerin der Grube
Rheinland zu Großkahyng, waren Streitigkeiten
über die Kohlenabbaurechte auf dem Rittergut
Runſtedt entſtanden. Die beiden Gruben hatten im Jahre
1906 ein Abkommen geſchloſſen, durch das für den künftigen
Kohlenabbau und Grundſtückserwerb das beiderſeitige Jnter-
eſſengebiet gegeneinander abgegrenzt und beſtimmt wurde, daß
jeder Teil ſich innerhalb des ihm zugewieſenen Gebiets zu halten
habe und darüber hinaus Abbau nicht treiben, auch Grundſtücke
nicht erwerben dürfe. Jm Jahre 1909/10 erwarb dann das
Michelwerk durch Kauf die Kohlenabbaugerechtigkeit auf dem
Rittergut Runſtedt, das bei einer Größe von 500 Morgen mit
etwa 116 Morgen in dem Beung zugewieſenen Jntereſſen-
gebiet liegt. Darauf ſtrengte die Deutſch- Oeſterreichiſche Berg
werksgeſellſchaft gegen das Michelwerk eine Klage an, mit der
ſie von der Beklagten verlangte, ihr auf den fraglichen Runſtedter
Grundſtücken die Vornahme von Kontrollbohrungen zu
geſtatten und ferner feſtzuſtellen, daß die Beklagte verpflichtet ſei,
der Klägerin die Rechte an den Grundſtücken gegen einen ange
meſſenen Preis abzutreten. Dieſe Klage iſt aber in allen
Inſtanzen Landgericht und Oberlandesgericht Naumburg und
Reichsgericht) abgewieſen worden. Die Gerichte nahmen an,
daß ein Recht zur Vornahme von Kontrollbohrungen
aus dem Vertrage von 1906 nicht herzuleiten ſei unddaß bezüglich des Feſtſtellungsantrages ein rechtliches Intereſſe
der Klägerin an der alsbaldigen Feſtſtellung des Rechtsverhält-

nicht beſtehe, weil die Kohlenfelder für den Bergbaubetrieb
nach ihrer eigenen Angabe erſt nach Jahrzehnten

in Betracht kommen.

Zuckerfabrik Froebeln Akt. Geſ.
Jn dem am 30. April abgelaufenen Geſchäſtsjahr erzielte das

Unternehmen ein Bruttoerträgnis von
5 969 593) Mk. und einen Reingewinn von 668 937 (i. Vorj.
410 277) Mk., woraus u. a. 16 (11) Prozent Dividende verteilt
werden ſollen. Dazu wird im Geſchäftsbericht u. g. ausgeführt:
„Der Zuckerverbrauch im Jnlande geſtaltete ſich um
fangreicher als erwartet. Auch erforderte die Verſorgung unſerer
im Felde ſtehenden Truppen beträchtliche Mengen. Nachdem nun
noch Deutſchland durch den Krieg von der Einfuhr ausländiſcher
Futtermittel zum Teil abgeſchnitkten wurde und ſich eine Knapp-
heit in Futtermitteln bemerkbar machte, wurden die beſtehenden
Vergällungsvorſchriften für Rohzucker erleichtert, was zur Folge
hatte, daß die Landwirtſchaft größere Mengen Rohzucker als
Viehfutter kaufte. Da auch die Haferbeſtände durch ſtaat

7115 678 (i. Vorj.

liche Anordnung beſchlagnahmt wurden und den Pferdebeſitzerr
nur eine verhältnismäßig kleine Menge zur Verfütterung frei
gegeben wurde, haben dieſelben in Ergänzung des Hafers Roh-
ucker gefüttert. Jnfolge der Umſtände ſtiegen dieRohguderpreiſe bis auf 11,25 Mk. der Zentner 88* Rendement.

Die Rübenernte war quantitativ verhältnismäßig etwas ge
ringer als im vorigen Jahre, während der Zuckergehalt
etwas höher war. Durch ein größeres Rübenaregal war die Menge
der verarbeiteten Rüben die größte ſeit Beſtehen dar Fabrik; dem
höheren Zuckergehalt entſprechend die Ausbeute eine beſſere. Die
Verarbeitung der Rüben und der ſonſtige Fabrikbetrieb vollzog ſich
infolge des Krieges diesmal unter beſonderen Verhältniſſen. Es
F gleichwohl, wenn auch mit großen Anſtrengungen gelungen, die

pagne ohne nennenswerte Störung durchzuführen. Das Ge-
W der eigenen Landwirtſchaft war ebenfalls gut, trotz

die Ernte in Rüben ſowohl, wie in Getreide geringer war
als im Vorjahre. Durch die erzielten höheren Preiſe für Kar-
toffeln, Getreide und Vieh war es möglich, unſerer Abrechnungs-
weiſe entſprechend, einen recht befriedigenden Ueberſchuß auf das
Rübenkonto zu übernehmen. Die ſelbſt gebauten Rüben ſtellten
ſich daderch weſentlich billiger als die Kaufrüben. Ueber das in-
zwiſchen begonnene neue Geſchäftsjahr läßt ſich zurzeit
noch wenig ſagen. der Geſamtrübenbau des
Deutſchen Reiches für das Jahr 1915 um rund 305 niedri-
ger iſt als im Jahre 1914, ſo dürfte die für uns angebaute
Morgenzahl nur etwa 105 weniger betragen als im Vorjahre.
Wenn auch heute noch nicht bekannt iſt, welche die Zuckerinduſtrie
berührenden Maßnahmen die Regierung weiterhin treffen wird
ſo glauben wir doch, unter Berückſichtigung der heutigen Markt.
lage ſagen zu können, daß die Ausſichten für das beginnende
Geſchäſtsjahr nicht un günſtig ſind.“

Geraer Wollabfallauktion
Wie der „E. A. A.“ meldet, liegt für die Wollabfallauktion

am 12. und 13. Juli ein Angebot von 400 000 Kilogramm vor.

Einſtellung des Verkaufs von Petroleum
Wie das „B. T.“ hört, haben die drei großen Petroleum-

importgeſellſchaften, nämlich die Deutſche Petroleumverkaufsgeſ.,
die „Olex“ und die Deutſch-Amerikaniſche Petroleum-Akt.-Geſ.
der Regierung gegenüber die Verpflichtung übernommen, bis zum
1. September d. Js. kein Petroleum an private Ab-
nehmer, insbeſondere Händler, abzugeben.

Der Erfolg der zweiten ungariſchen Kriegsanleihe. Aus
Peſt, 3. Juli, wird gemeldet: Nach einer Mitteilung des Finanz-
miniſteriums beträgt das Ergebnis der Zeichnungen auf die zweite
Kriegsanleihe 1120 Millionen Kronen.

Weitere Preiserhöhungen in der Drahtinduſtrie. Wie aus
Köln gemeldet wird, hat die Verſammlung der Drahtver-
feinerungswerke weitere Preiserhöhungen von 10--20
Mark für die Tonne, je nach der Steigerung der Selbſtkoſten-
für die einzelnen Erzeugniſſe beſchloſſen und den Verkauf zu
Abnahme bis zum Ende des Jahres freigegeben.

Letzte Telegramme
Ueber 21 Milliarde öſterreichiſche Kriegsanleihe
Wien, 5. Juli. Die veränderten Friſten für die öſter

reichiſche Kriegsanleihe laufen heute ab. Das Ergebnis wird
28 Milliarden überſteigen, gegen 2,1 Milliarde, die
auf die erſte Kriegsanleihe gezeichnet wurde. Heute iſt die erſte An
zahlung von 25 Prozent auf die Zeichnungen zu leiſten. Die
Lemberger Banken werden ihren Sitz wieder von Wien nach
Lemberg verlegen.

Dewet zur Begnadigung empfohlen
Amſterdam, 5. Juli. Reuter meldet aus Prätoria:

Das ſüdafrikaniſche Miniſterium beſchloß, dem König die
Begnadigung Dewets in Vorſchlag zu bringen.

Der portugieſiſche Miniſterpräſident verunglückt
Liſſabon, 5. Juli. (Havas.) Bei einem Straßen

bahnunfall am Sonnabend wurde der ehemalige
Miniſterpräſident Alfonſo Coſta am Kopfe
verletzt.

General Huerta verhaftet
London, 5. Juli. Das Reuterſche Bureau meldet aus

El Paſo: Da General Orozco, der in voriger Woche ver
haftet und dann gegen Bürgſchaft in Freiheit geſetzt wurde,
geflüchtet iſt, wurde General Huerta neuerdings unter
der Anſchuldigung, in Mexiko eine Revolution angezettell
zu haben, verhaftet.

Ein Unfall am Berliner Wannſee
Berlin, 5. Juli. Am Wannſeee ſtürzten geſtern

ungefähr zwanzig Perſonen infolge Zuſammen
ſtürzens einer Anlegebrücke ins Waſſer, konnten aber
ſofort ſämtlich gerettet werden.

Wetterbericht
„Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Dienstag, 6. Juli: Wolkig, vorwiegend trocken, etwas kühler

geee m
A Ve Herren öhltgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen-
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

Otto Thiele Kuheriäere Halle (S.)
(Halleſche Feitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61,62.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. Bitterfeld, Delitzsen, bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösungvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
Conto-Corrent- und Wechagel- Verkehr ete,



Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung vom 5. März 1915, be

treffend Vorratserhebung und Höchſtpreis für Chile
ſalpeter, wird hiermit hinſichtlich der getroffenen Be
ſtimmungen über die Feſtſetzung des Höchſtpreiſes mit
der Maßgabe aufgehoben, daß der Höchſtpreis für alle
diejenigen Mengen von Chileſalpeter beſtehen bleibt,
deren Beſitzer oder Eigentümer bereits vor dem
1. Juli 1915 eine beſondere Aufforderung vom Militär
befehlshaber erhalten haben, den Chileſalpeter der
Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft zum Höchſtpreis zu.

überlaſſen. Go62aMagdeburg, den 1. Juli 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps:
Frhr. v. Lyncker,

General der Jufanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Wir bringen e nach ſtaats- und kirchenaufſichtlicher Ge
nehmigung zur Kenntnis unſerer Gemeindeglieder, daß im Rech-nungsjahr 1915 eme Tuauiche ma von 14 der ſtaatlichen
Einkommenſtener unter Freilaſſung der Steuerſtufen unter
900 Mk. erhoben werden wird.

Die Einziehung erf wie bisher d die ſtä tbeamten im 2. oder 3. Vierteljahr des Stewer
Der Gemeindekirchenrat zu Zt. Bartholomäus

in Halle a. S.-Giebichenſtein.
MAeltzer, Paſtor, ſtellvertretender Vorſitzender.

Wir bringen hiermit nach ſtaats- und rufen Genehmigung zur Kenntnis unſerer Gemeindeglieder, daß im Rech-
nungsjabr 1915 eine kirchliche Umlage von 20 der ſtaatlichen
Einkommenſtener unter Freilaſſung der Steuerſtufen unter
900 Mk. erhoben werden wird. (36650

Die Einziehung erfolgt wie bisher durch die ſtädtiſchen Steuer-
beamten im 2. oder 3. Vierteljahr des

Der Gemeindekirchenrat zu St. Petrus
in Halle a. S. Cröllwitz.

Meltzer, Paſtor, ſtellvertretender Vorſitzender.

Für Gemeindevorſteher:

Verzeichniſſe der um öchluſſe des Rechnungs-

jahres verbliebenen Einnahmereſte an
direkten 6taatsſteuern.

(Beſtellnummer Nr. 55.)

Zu haben in der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleſchen Zeitung)

Halle a. S. Leipzigerſtraße 61/62.
Fernſprecher 8108, 8109, 8110.

Brunmnmnenbauten
Vertiefung alter Brunnen

nach eſgenem, un TVatent angemeldeten Verfahren,

Tieſbohrungen
für alle Zwecke führen sachgemüäss aug

Cöthener Tiefhohrwerke, G. m. b. H.,
66thean in Anhalt. (3655 a

Fehnate Referenzen von Behörden und Privaten.

BottVerkauf
hat begonnen. Wagen bei
vorheriger Anmeldung Bahn-
hof Bitterfeld. (6324
Bauermeister,

Zſcherndorf.

e Walhalla
Tymians Bravourspielman.
Weihnaeht1l914 m Schützen ngraben.

Ernſt und Scherz aus ſchwerer Zeit!

2 Das versäume Niemancdl?
Herrliche wabrheitsgetrene Darſtellungen.

Kleine Preiſe! Alle Vorzug

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u rnAademie für kom munale Verwaltung
Düsseldorf.

Semeter- u Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat
Bilker Allee 129 222 Flora),

dere
Gutohenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Sehwestern Station für KranKen-

und Wochenpflege.
EleKtro-physiKalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Kohlensäure- zowie alle medſainischen

Bäàäder.

ERlIeKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende. [174

bei Gicht, Rheumatismus,Racdium-Kuren Nervenſeiden(spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-haupt bei Eiterungen und Entzündungen.Besondere bteiun n für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- un hsel-Kranke. Vogurt- Kuren.

Lieht- 9

Die fast nikotinfreien zigarren s
(Patent

Fasf Micotin fref rn
die wohl-

sehmeckenädsten,weil AioNiſoinerabecteuns ment auf chemischen Wege erfolgt.

h C. W. Schliebs Co., Breslau 14.Prospehkte.

Für landwirtſchaftliche Maſchinenhandlung wird mit der vran

auter 9338junger Mann oder Fräulein
zum Ausſchreiben der Rechnungen u. für Expedition geſucht. Antritt
möglichſt ſofort. Anerb. mit Gehaltsanſprüchen unter F. 709 an
Haasenstein Vogler, Dresden.

Mehrere zuverläſſige nnd kräftige

Arbeiter und Arheiterinnen
ſtellt ſofort ein. (3675

Proviantamt.

ſpäteren EiutrittWir ſuchen zum ſofortigen oder
ältere, erfahrene

Eiſendreher und Schloſſer
uf PräziſionsarbeRveiniſhe Vetollwaren. und Maſchinenfabrit

bteilung Sömmerda.44 A. AA AAA AA D.
Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

Büchsenmacher
feinschlossor
Anschiesser
e hohen Lohn und dauernde Beſchäftigung für den

eubau unſerer Piſtolenabteilung. Angebote ſind zu

richten an: [4093Aheinische Metallwaren und Haschinenfabrlk

Abteilung Sömmerdaüvvvvvvvvvvvvvy 77

auf aukom. Pistolen

2

J

v
beabſichtige den BemeinerCdelobftplautagen

zu verpachten. ntereſſenten
werden zur Beſichtigung ein-
geladen.
W. Laute, Grabenmühle,

Station Vitzenburg (Unſtrut).

gutes Arbeitspferd, verkauft utterſchweine36577 J. Heinrich. Zörbig. 5 terſchwe u
Habe abzugeben 80 100 St. A. Ehlers,
Kreuzungslämmer, Schiepzig bei Salzmünde.

Februar o boren, mit oder

errant ſofort
Georgſtraße 13.

10jährige, braune, mittelkräftige

t u t e, Z

99u Mia Hühnerfutter
Hod See v oiehe- zur Hälfte des Preiſes verkauftersleben (Bez. Halle S.), sur

n bieten Ernst Beclk,e n A b 8 Futtermittel Handlung,
Verkauf des e en ieee Ectes Leipzig-Plagw., S abnaße 79.

Fernſpr. 40608, 40 609Fuchs allach,
1,78 hoch, 11t fromm m Seit

früh 9 Uhr.

Ein ſprechender Vavagei mit
ale), Bauer und ein Sprechapparatn ſind zu verkaufen 9310

von Leiſpuigerstr. 55.

5S bezw. 95immer-Wohnung, gieedelat,
auch geeignet, mit allen Annehmlich-als Geſchäftsräume keiten, wie Warmwaſſerverſor-

Fahrſtuhl (ſelbſttätigß), Staubſauger, Bad,aſerti loſett, Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-

gelaßz uſw. ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen:
Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3. [9327

Astoria-
Lichtapielhaus

Alte Promenade 113
m

Spannendes Drama

Lottchen

Rita Sacchetto.
Die Rache

der Bajadere
Wunder in 3 Akten.

ninnnnunninnnnnunnnminnnnnnnmnnnnunnmnmnunmmmm

Plottes Lustspiel in 4 Akten.

aus dem Land der

Vormunch

Dazu die neuesten Kriegaberichte
o wie das glänzende Beiprogramm.

Das Theater ist gut gelüftet e
und durchgekühlt. 5 v

Baclk Wittekind.
Dienstag, den 6. Juli,

nachm. 3 Uhr
Kur- Konzert

(9331Stadtthöater Orohestor

Eintrittspreis
pro Perſon 35 Pfg.

5 Mittwoch, 27. Juli,abends 8 Uhr
anläßlich der Wiederkehr vom

69. Brunnenfeſt
Fest- Konzert

vom
Stadttheater-Orchestoer,

„Leitung:
Kapellmeiſter Fr. Volkmann.

Soliſt:
Kammerſänger Franz Sehwarz.

Eintrittspreis

erh. Jnſpektor,
35 J., ev., geb. Landwirt, 15 J. inStellung vollk. militärfr., mit
leicht. u. ſchwer. Boden, ſowie all.
Frucht u. Hackfruchtbau u. Vieh
zucht beſtens vertraut, ſucht, geſt.
auf g. Zeugn., z. 1. 10. d. J. ſelbſt.,haternden Wirkungskreis. (3660a

G. Cünther, Jnſp., Rttg. Graitſchen
Bürgel i. Thüringen.G

Empfehle Mamſells, Stuben-
und Hausmädchen

auf Rittergüter. Natt,
Laura Falcke, Ter a

gewerbsmässige Stelienvermittlerin,

Schmeerſtr. 22 (direkt a. Markt.
Gutsbeſitzerstochter, 4. r
Familienanſchluß u. Taſchengeld
paſſende Stellung auf gr. Gute.
Offert. u. Z. t. 4365 a. d. Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (36670
Als Hausdame, Geſellſchafterinſ. feingeb. Dame, heiter, gemütvoll,
beſte i. d. Dreiß., repräſent.,35 Pfg. pro Perſon (einſchl. S fymp. Exſch. Mufik (Konſervat.

Karten-Steuer). Berlin), drei Jabre ſein. frauen-
loſen Haush. führ., d. Todesf.

Verreiſt
vom 5.-20. Juli

Zahnarzt Peter
Bernburgerſtr. 1. (9335

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

J Verlangte Perſonen

Suche ſofort ſür mein 10509:
Morgen großes, intenſiv betrie-
benes Rittergut Kitzen (Kreis

a gr. einen gewiſſenhaften
und zuverläſſigen (36050a
Kriegsvertreter,

der ſelbſtändig disponieren kann.

Laue,
Rittergut Kitzen (BezirkLeipzig).

Auf ein Rittergut in der Nähe
von Halle a. S. wird ſofort ein

Volonkär
geſucht, der auch Pflichten über
nimmt. e a wirdihm wen Off. erb. u. Z. F.4374 an die Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung. (3658a

Verheir. Schäfer
tüchtig in ſeinem Fach und z
empfohlen, findet zum 1. Okt. 191in einer Zucht- u. Maſt- Caüſeret

lohnende Stellung. Offert. erb.
u. U. P. 7194 an RudolfMosse, Halle a. S. (9310

Verſonen- Angebote

Penſioniert. MagiſtratsSekretär
ſucht während des Krieges ſof. Be
ſchäftigung bei Staats- oder Ge
meinde- Behörde oder als Privat-
Sekretär. Anfr. u I. g. 4375 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (9341

frei, neuen Wirkungskreis in
vornehm. frauenl. u Firm inFühr. fein. Haush., ſ. wirtſchaftl,
ſparſ., erf. in Krankenpfl. Beſte
Ref. Gefl. Off. u. Z. h. 4376 a. d. Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg. (3676a

Vermietungen

Mod. 5 Zimmer-Wohnung
mit Balkon 1. Okt. für 800 Mk. zu
vermieten. Einzug kann im Auguſt
geſchehen. Bis Januar Preis-
ermäßigung. Deſſauerſtr. 6 a I.

307) R. May er.
„Herrſwaftliche Vohnung,
7 Zim Mädchenz., gr. Küche, Bv. Zub. Nähe Bahn u. Poſt W z
fr. Plate, 1. 10. zu verm. Beſ. 1u. 3-5. Näheres Kirchnerſtr. 21, i

Herrſchaftl. Bohnungen
modern einger., 1000, 13mit Balkonen u. Gart., ſchöne Lage,

ſof. od. ſpät. zu verm. Näh. Burg-gtrasse 42 II (nahe am Mü weg.

Moderne 5 Zimmer-Wohnung.
Bad, Gas, Jnnenkl. zum 1. 10.
zu vermieten Wilbelmſtr. 49.

Herrſchaftl. Vohnung, n
5 Zim. u. all. Zubeh., a. ruhI. Okt. zu verm. ohenzollern
traße 2, II. Zu erfragen part.

Gebildete Dame findet zum
1. Oktober 2 Zimmer (leer oder
möbliert) als Penſionärin oder
zu gemeinſ. Haushaltsführung bei
älterer Dame in herrſch. Hauſe.
Angebote unter Z. d. 4372 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J Geldverkehr

Kaufmann
ſucht ſich mit ca. 30 000 Mk. an
nur ren Unternehmen zu
beteilige Off. u. Z. e. 4373a. d. G chäftsſtelle d. Ztg. 3656a

Hnundekuchen,

Geflügelfutter Vagut““ü gern Taubenfutter,
Mais, Erbſen, Wicken.Erfurter Samen Handlung

Wilhelm Greil,
Markt 16. (36690

Ganze Namen od. Voruamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nnehitfig., Gr. Steinſtraße 84.

Keine abfärbende Waſſerecréme!

nicht a

Fabrikant:

Schuhputz i griüm
gibt ohne Mü e tadelloſen, n Wyanen

bfärbenden Hochglanz!

Sofortige Lieferung
Auch Schuhfett und Seifenpulver Schnese-
könig (erſtklaſſige Ware) und Veilchenſeifen-

pulver Goldperle.
Hübſche neue Heerführerplakate.

Carl Gentner, Göppingen (Württbg.).


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 309.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






